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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


"St, Bojen, 15. Oktober. Der geſtrige Sonntag 
in Ay Zeichen einer gewaltigen Anteilnahme 
Anr n Kreiſen unſerer Stadt. Die telephoniſchen 
ti e häuften ſich ſtündlich, und immer weiter 
dag re Spannung. Wir hatten an diefem Sonn 
Feu a aerem Geſchäftshauſe einen Telegramm⸗ 
das eingerichtet, der ſtündlich in knappen Sätzen 
los Neueſte bekannt machte. In großen Scharen 
für das Publikum dieſe Telegramme, ein Zeichen 
s rege Aufmerkſamkeit, die man dieſem Welt⸗ 
ee: der zweiten Ozeanüberquerung durch ein 

tſches Luftſchiff entgegenbrachte. ; 


Die erſten Meldungen erfolgten durch Funt- 
druch und Ferngeſpräche in den Mittagsſtunden. 
on 12 Uhr wurde gemeldet, daß das Luftſchiff in 
day 3eichmeter Fahrt den Ozean bezwungen habe, 

es bisher rund 9000 Kilometer in 80 Stunden 

Tüdgelegt habe und daß es nun weſtlich der 
1 . den amerikaniſchen Kontinent zu 
sen trachte. Der Flugplatz in Lakehurſt jet 

reits in Alarmbereitſchaft geſetzt worden, und in 
hbaren Maſſen drängte das Publikum heran, 
i m großen Augenblick beizuwohnen. Es wurde 
den Mi meldet. daß die Landung wahrſcheinlich in 

7 Uhr tagsſtunden amerikaniſcher Zeit, alſo etwa 
Mit abends europäiſcher Zeit ſtattfinden werde. 
nun großer Erwartung erwartete man überall die 
N kannt ommenben Nachrichten. Dann wurde be⸗ 


„Alles wohl an Bord“. 


Waſhington, 14. Oktober, 12.30 Uhr. (R.) Die 
offiziellen Funkberichte des Marineamtes veröffent⸗ 
lichen folgendes nichtoffizielle Telegramm, das an= 
ſcheinend vom Zeppelin ſtammt, durch die Bostoner 
Radioſtation um 5.35 Uhr morgens aufgefangen 
und um 9.15 Uhr an das Marineamt weitergeleitet 
worden iſt. „Kurs auf Hatteras. Alles 
wohl an Bord.“ Wie die Beamten des Marine⸗ 
amis erklären, find dort keine Berichte von 
Schiffen eingelaufen, die dem Zeppelin auf 
feiner jetzigen Route begegnet find. 


“ 

die Fahrt des „Graf Zeppelin“. 
Neuyork, 14. Oktober. (R. 13.20 Uhr.) Nach 
einem der Marineradioſtation Chatham geſtern 
abend um 8 Uhr (heute früh um 2 Uhr mittel- 
europäiſcher Zeit) zugegangenen Funkſpruch des 
„Graf Zeppelin“ war deſſen Standort um dieſe 
Zeit 34 Grad nördlicher Breite und 61 Grad weſt⸗ 
8 Länge, etwa 300 Meilen öſtlich der Bermuda⸗ 
inſeln. 

Neuyork, 14. Oktober. (R. 18.80 Uhr.) Die 
Marineradioſtation Chatham erhielt um 11,15 
Uhr nachmittags (5,15 Uhr morgens mitteleuro⸗ 
päiſcher Zeit) einen Funkſpruch des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ mit folgendem Standort: 63 Grad weſtlicher 
Länge und 34,40 Grad nördlicher Breite, etwa 
100 Meilen nordöſtlich der Bermudasinſeln. 
ar p Ge a no (R. 14 Uhr.) Die 
l 4 y rineluftfa on empfing einen direkten, von 
geben daß das Luftſchiff keinen Standort ange- Kommandant Roſendhal beſtätigten Funkſpruch 
Tation babe, und auch die amerikaniſche Marine⸗ des „Graf Zeppelin“, wonach das Lufkſchiff am 
ort de verweigerte jede Auskunft über den Stand⸗ Sonntag nachmittag hier einzutreffen gedenkt. 
kannt „Graf Zeppelin“. Es wurde fernerhin be⸗ Friedrichshafen, 14. Oktober. (R. 14.10 Uhr.) 
fien macht. daß durch den Sturm die Stabili⸗ 8 d apa des W. T. B.) 7 5 

zungsflächen beſchädigt worden jeien und daß] em, bes der eingegangenen amtlichen 
eA u e Sach der Sen von Dr. | amerikaniſchen Junkſpruch befand ſich Graf Zepp- 
Kckener, er x pelin” heute nach 2 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit 
über de unter Einletung das Lebens, an Seilen |61 Grad weitlicher Länge und 34,5 Grad nördlicher 
wieder Ozean ſchwebend, die ſchadhaften Stellen | Breite, ſomit 360 Kilometer nordöſtlich der Ber- 
dann ausgebeſſert haben. Das Luftſchiff flog mudainſeln. Die Luftlinie von dem ſoeben ge- 

; geſchwint abgedroſſelten Motoren in einer Stunden⸗ 
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A meldeten Standort bis nach Neuyork beträgt 1500 
indigkeit von 50 Kilometern und iſt am 


Kilometer. Man nimmt in Neuhork an, daß das 
5 Nachmittag in der Nähe t Kap Hatteras sa Aig Piia den Abendſtunden in Lakeſhire ein- 
Reitera worden. Es war anzunehmen, daß die eren in. 14 Opiober Gt. 16.06 Uhr) 
würde hrt ohne Zwiſchenfall von ſtatten gehen f ; z 


Waſhington, 
wiede en e den Wu donn Aſſociete Preß meldet aus Portland (Oregon): 
Kurz gemeldet, daß der „Graf Zeppelin“ den 


Ein Radioamateur erklärte, er habe einen Funk⸗ 
nach geändert habe und ſtatt nach Norden 


ſpruch des „Graf Zeppelin“ au n, wona 
82 en | dieſer die Küſte der zur Bermu . An 
aus de üden ſteuere, um einem Sturmgebiet den St. Davidinſeln heute früh um 12,10 Uhr 
bat das . Wege zu gehen. Heute früh um 5 Uhr 

um Luftſchiff nun wieder den Kurs gewechſelt, 


(Pazifikzeit) verlaſſen habe. Die „ die 
er antreffe, ſeien leichter, als die Wetterberichte 
dei, dcr Nordweſten zu ſteuern, und es ift in der 


erwarten ließen. „Graf Zeppelin“ erwarte, daß 
er um 12.30 Uhr Neuyorker Zeit über Neuyork 
erſcheinen werde. 


Kein verkauf des „Graf Zeppelin“ 
nach Spanien. 


Nap Wir diefe Zeilen ſchreiben, wieder in der 
uf bon Kap Hatteras mit direktem Kurs 
tete akehurſt. Wenn keine Zwiſchenfälle ein⸗ 
wee N danach der Zeppelin heute nach⸗ 
ki zi fein Free europäiſcher Zeit in Late- 
unn alen Seiten wird verſichert, daß Veſoraniſſe 
Brenni ing find. An Word fei alles wohl, auch 
SiT ſei genügend vorhanden. Ueber die 
Tandem; die an der Hülle des Luftſchiffes ent⸗ 
f a fen könnten, verlautet nichts Näheres, doch 
Boing dieſe Schäden nicht jo groß zu fein. Wir 
Stunden und hoffen, daß der Zeppelin in der 
Leſer da dieſe Zeitung in der Hand unſerer 
Na Acer inzwiſchen glücklich hat landen können. 
der Fang geben wir ein genaueres Bild 
Son mmung und der Nachrichten am geſtrigen 
tag und am heutigen Montag. 


i Dampfer Neuyork im Funkverkehr 
mit dem Luftſchiff 


Ha 
Dawmburg, 14. Oktober, 12.40 Uhr. 
dt pier „Neuyork“ der Hambur 5 Der 
Da pier nden Funkſpruch an die geſandt: 
mit er „Neuhork“ in ſtändiger Funkverbindung 
dälſche raf Zeppelin“. Seit 8.30 Uhr mittefeuro- 
baterke Zeit geſtern ſtand „Graf Zeppelin“ in ieh. 
m Funkverkehr mit Chatam⸗Lakehurſt. 
hr hat Dampfer „Neuyork“ Funkpeil⸗ 
„Graf Zeppelin“ gewechſelt, und zwar 
er Bermudainſeln. Der Kurs des 


Meldung aus Neuyork fol die ſpaniſche Luftfahrt- 
geſellſchaft den „Graf Zeppelin“ für 1,2 Millionen 
Dollar gekauft haben. Auf telephoniſche Anfrage 
des W. T. B. wird dieſe Nachricht von dem General⸗ 
direktor der Zeppelin⸗Luftſchiffbau G. m. b. H., 
Kommerzienrat Colsmann, dementiert. Kom⸗ 
merzienrat Colsmann erklärt, daß ein ſolcher Ab⸗ 


ſeiner Amerikafahrt nicht erfolgt ſei. Der Ver⸗ 
treter der ſpaniſchen Geſellſchaft, Oberſt Herrera, 
befindet ſich an Vord des Schiffes, um ſeinen per⸗ 
ſönlichen Eindruck von der Praxis des Transozean⸗ 
verkehrs im Luftſchiff zu gewinnen, und es ſei ja 
auch bekannt, daß der Luftſchiffbau feit längerem 
mit Spanien verhandelt. An ſich ſei nichts dagegen 
einzuwenden, daß der „Graf Zeppelin“ eines Tages 
nach Spanien verkauft werde, wenn damit die 
Mittel gewonnen werden, um das Luftſchiffahrts⸗ 
probem weiter zu entwickeln. Dazu fei 
aber vertragsgemäß die Zuſtimmung der Reichs- 
regierung erforderlich. Vorläufig ſei aber nur 
bensfichtigt, das Schiff zu verchartern. Ehe es 
jedoch iv weit komme, wolle die Luftſchiffbau⸗G. m. 
b. H. ſelbſt mit der Durchführung ihres großen 
Fahrprogramms erft einmal zeigen, welche 
Leiſtungen aus dem Schiff herauszu⸗ 
holen ſeien. 
8 vie Erwartung in Amerika. 
war 7 f HED $ 

Hatteras. »Graf Beppelin funkie,| Friedrichshafen, 14 Oftober, 16.40 Uhr. (RJ 


an Bord all 2 H y d 
nd in Lalehurtt Ordnuna ſei. Ankunft heute ar Nachrichten über die vorausſichtliche Ankunft 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 16. Oktober 1928 


ch ſchließlich noch, daß die Stabilifterungsflächen ſehr 
das Schiff 


Berlin, 14. Oktober, 16.30 Uhr. (R.) Nach einer |8 


ſchluß bis zum Aufſtieg des „Graf Zeppelin“ zu 


„Graf Zeppelin“ in Amerika gehen ausein- Zehn Armeefluazeuge und zwölf Zivilfluaseuae 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 238 


die Schwierigleiten über dem Ozean. 


Junächſt günffige Meldungen. — Landung am Sonntag erwartet. — Die vorbereitungen in Lalehurſt. — Unerhörle Spannung 
in Amerila. — nach Süden ausgewichen. — keine näheren Standangaben. — Landung wahrſcheinlich erji heule nach- 
mittag. — An Bord alles wohl. 


ſtehen ſeit geſtern auf dem Flugplatz von Long 
Island bereit. Erſtere werden „Graf Zeppelin 
während der letzten 25 Meilen begleiten, letztere 
werden dem Luftſchiff mit Preſſevertre⸗ 
tern, Photographen und Privatperſonen 
eine beträchtliche Strecke ozeanwärts entgegen⸗ 
fliegen. 

Waſhington, 14. Oktober, 17.45 Uhr. (R.) Der 
Hilfsſekretär für Luftfahrt im Handelsminiſterium, 
Mac Cracken jun. wird heute mit mehreren 
Herren der deutſchen Botſchaft nach Lakehurſt flie⸗ 
gen, um den „Graf Zeppelin“ willkommen zu 
heißen. Auch Hilfsmarineſekretär Warner und 
Hilfsſekretär Robinſon beabſichtigen ſich im 
Flugzeug nach Labehurſt zu begeben. 
Neuyork, 14. Oktober, 18.05 Uhr. (R.). 


ander. Nach Meldungen, die hier aus Neuyork 
vorliegen, find bereits 40 000 Menſchen auf dem 
Flugplatz verſammelt, die mit Spannung auf das 
Eintreffen des „Graf Zeppelin“ warten. Auch der 
deutſche Votſchafter iſt bereits mit dem amerikani⸗ 
ſchen ſtellvertretenden Sekretär im Marineamt, 
Robinſon, erſchienen. 


Die Urſache der Beſchädigung. 

Das W. T. B. erkundigte ſich geſtern abend in 
Friedrichshafen bei Dr. Dürr, dem Konſtruk⸗ 
teur des „Graf Zeppelin“, telephoniſch nach 
ſeiner Anſicht über die Beſchädigung des Luft⸗ 
ſchiffes. Dr. Dürr erklärte: 


„Es liegt kein Grund zur Beun⸗ 
Tal ift Um 


ruhigung vor. In der die Stabili⸗ 7 Uhr DEAL - | 
5 z SL KEN s morgens amerikaniſcher Zeit (1 Uhr nad- 
deren Nachrichten duch ee her inen, | Mittags) erflärte die Mabiomarinejtation, ber 
n nfapparat auf dem „Graf Zeppelin“ werde an- 


Fu 

deuernd deutlich gehört. Aber die Funkſprüche 
ſeien privater Natur und könnten nicht bekannt⸗ 
gegeben werden. Es fei unmöglich, den Standori 
des Zeppelin zu berechnen. 

Neuyork, 14. Oktober, 18.10 Uhr. (R.) Geſtern 
wurden etwa 200 Funkſprüche zwiſchen Paſſagieren 
des „Graf Zeppelin“ und Verwandten und Freun⸗ 
den ausgetauſcht. Sie wurden von der io⸗ 
ſtation Chatam weitergeleitet und enthielten 
durchſchnittlich 35 Worte. 

Berlin, 14. Oktober, 19.20 Uhr. (R.) Nach den 
letzten Meldungen wird in unterrichteten Kreiſen 
damit gerechnet, daß der „Graf Zeppelin“ nicht 
mehr heute abend, ſondern erſt ntag früh in 


geſetzt. Man kann nämlich von innen an die 
Beſpannung herankommen, indem man 
über die Konſtruktionsteile geht, und fann die ab- 
geſchlagene Beſpannung wi befeſtigen. Sollte 
ſie ſich nicht an den Konſtruktionsteilen r 
haben, ſondern zerriſſen ſein, ſo kann man ebenſo 
ge 8 5 eee, pr r 
r befeftigen, eſervebeſpannung ift ni 
an Bord, aber es ſchadet auch nichts wenn ſchlimm⸗ 
ſtenfalls eine Oeffnung bleibt. Die Steuerfühig- 
keit iſt nicht beeinträchtigt. Das iſt das Weſent⸗ 
liche. Der einzige iſt, d die Ge⸗ 
ſchwindigkeit etwas vermindert wird. 
Nach der Durchfü der Reparatur habe ich be⸗ 


reits eine Mitteilung bekommen, daß der „Graf Q intri i 
85 x x ; akehurſt eintrifft. Er hat auf dem letzten Teil 
fh wieder mit 87 Stundenkilometern | reiner Fahrt mit ſehr ſchweren Benin 
den zu kämpfen, die feine Geſchwindigkeit natur- 


Ueber die Urſache des Defekts erklärte Dr. Dürr gemä berminbern, Während beffen wird noch 


mmer an der weiteren Ausbeſſerung der beſchä⸗ 
digten Stabiliſierungsfläche gearbeitet. 


„Graf Zeppelin“ 
80 Stunden unterwegs. 


Bisher annähernd 9000 Kilometer 


zAurückgelegt. 

Berlin, 14% Oktober. (R. 19.30 Uhr.) Am 
Sonntag nachmittag um 4 Uhr ift das Luftſchiff 
Graf Zeppelin“ genau 80 Stunden unterwegs. 
Das ift ungefähr dieſelbe Zeit, die der „Z. R. 3“ 
vor vier Jahren für ſeine Fahrt von Friedrichs⸗ 
hafen nach Lakehurſt gebraucht hat. „Z. R. 3“ hat 
allerdings bei weitem nicht ſo große Um⸗ 
wege zu machen brauchen wie „Graf Zeppelin“, 
der nach ſeinem Standort von Sonntag früh 5 Uhr 
ſchätzungsweiſe bereits über 8000 Kilometer gu- 
rückgelegt hatte und nach ſeinem mutmaßlichen 
Standort nach S80ſtündiger Fahrt ungefähr 9000 
Kilometer bewältigt haben dürfte. Dieſe a 
fann ſich allerdings nur auf ungefähre Be⸗ 
rechnungen ſtützen, da man ja nicht weiß, wie 
groß im einzelnen die Umwege bei lokalen Stö⸗ 
rungen waren, zumal die bekannt gewordenen 
Standortmeldungen ſich verſchiedentlich wider⸗ 
ſprachen. Immerhin dürfte eine Strecke von 
9000. bisher zurückgelegten Kilo⸗ 
metern der Wirklichkeit ziemlich 
nahe kommen. Das bedeutet eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von über 100 Kilometern, 
alſo eine großartige Leiſtung des Schiffes, wenn 
man bedenkt, daß ſie trotz der zeitweiligen ſchweren 
Gegenwinde und der Havarie vollbracht 
worden iſt. r 3 2 

Die ganze Strecke von Friedrichshafen nach 
Neuyork, die auf der normalen ſüdlichen Route 
etwa 7500 Kilometer umfaßt, iſt nach den Berech⸗ 
nungen der Sachverſtändigen durch die Umwege 
auf etwa 10000 Kilometer verlängert worden, 
alſo im ganzen zwei Drittel der normalen Route. 
Auch mit dieſen Berechnungen würde unſere 
Schätzung der bisher zurückgelegten Strecke über⸗ 
einſtimmen. der „Graf Zeppelin“ auf dem 
jetzigen letzten Teil der Fahrt durch ſchwere Gegen⸗ 
winde gehemmt wird, ſo kann man annehmen, daß 
er in Neuhork erſt eintrifft, wenn dort bereits 
vollkommene Dunkelheit herrſcht, näm⸗ 
lich in den ſpäten Abendſtunden Neuyorker Zeit. 
Es wäre durchaus denkbar, daß Dr. Gckener 
direkt nach Lakehurſt fährt, um die Zeit der 
reinen Fahrtdauer feſtzuſtellen und dann 
während der Nacht über dem Feſtland kreuzt, um 
den Neuyorkern das erwartete Schauspiel des Be- 
2 5 ‚in den Morgenſtunden des Montags au 

ieten. > 


er würden, wenn das 
ſcharfe Veränderungen in der Höhenlage vor⸗ 
nimmt, alfo ſchnell ſteigt oder Berumtergeht: ar 
durch entſteht in der Floſſe erheblicher Unter- 
druck, und es iſt durchaus möglich, daß das Zer⸗ 
reißen auch mit hierauf kai pea iſt. 8 
1 iſt durch ſchwere Regenböen ge⸗ 
fahren. ğ 

In einer weiteren telephoniſchen Unterredung 
erflärte Dr. Dürr, daß die günſtigen Nachrichten 
von Bord des Schiffes im weiteren Verlauf der 
Fahrt ihre Veſtätigung gefunden haben. An 
Bord ſei alles wohl. Das Schiff fahre durch 
Hochdruckgebiet und habe damit fürs erſte 
die Unbill der Witterung überwunden. 


Keine Beunruhigung in Amerika 
wegen Beſchädigung des „Graf 
i 
Zeppelin“. 

Waſhington, 14. Oktober. (R.) Aus Lakehurſt 
kommende Berichte, daß der Umfang der Beſchädi⸗ 
gung des Zeppelin-Luftſchiffes möglicherweiſe doch 
rößer jei, als angegeben wurde, und daß das 
amer!kaniſche Luftſchiff „Los Angeles“ entſandt 
werden dürfte, um den „Graf Zeppelin“ ins 
Schlepptau zu nehmen, werden in Marinekreiſen 
als unbegründet bezeichnet. Amtlich wurde 
mitgeteilt, daß keine Befehle zur Entſendung 
irgend welcher Luft⸗ oder Marine-Hilfsſchiffe zum 
Zeppelin gegeben worden find. Die Marine Radio- 
tation übermittelte heute abend dem Zeppelin 
Wetterberichte, die auf dem Luftſchiff auch aufge- 
nommen wurden. 


von der Fahrt des „Graf Zeppelin‘ 


Lakeſhire, 14. Oktober, 16.30 Uhr. (R.) Der 
Nachtwetterbericht deutete leichte veränderliche 
Winde unter 10 Meilen Geſchwindigkeit an. Für 
heute werden ideale Landungsverhältniſſe erwartet. 
Das Wetter iſt bewölkt. Es beſteht die Möglichkeit 
leichter Regenſchauer. 

Waſhington, 14. Oktober, 16.50 Uhr. (R.) Com- 
mander Roſendhal funkte dem Marines De- 
partement in der vergangenen Nacht, daß die Fahrt 
des „Graf Zeppelin“ mit dreiviertel normaler Ge⸗ 
ſchwindigkeit gut von ſtatten gehe. Geſtern abend 
um 7 Uhr (heute früh um 1 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit) war der Standort des Luftſchiffes 34.40 Grad 
nördlicher Breite und 56.10 Grad weſtlicher Länge. 
Wenn Graf Zeppelin mit der gleichen Geſchwin⸗ 
digkeit weiterfährt, trifft er am Sonntag nach⸗ 
mittag in Lakehurſt ein. 

Mineola (Reuyork), 14. Oktober, 17.30 Uhr. (R.) 


* 


Fragen hinſichtlich der Poſition und wahrſchein⸗ 


Gegen winde, und teifweife wurde auch von |halber Geihwinbigfeit führt und daß 


Poſener Tageblatt = 


i önti enaue Beita p ſelbſt in Lakehurſt iit į i i ahbrfımit Beilen das Gerüſt, das vor der neu eO 
Ein Bravourſtück perlönlichen Nie 98 ae nen Het dle RA een ane 8 die gobr richteten Handels firma „Old England“ taui 
Friedrichshafen, 14. Oktober. (R. 19.45 Uhr.) Landungszeit Die Friſt kann ſich fogar erheblich des raf Jeppe in. nieder geid lagen wurde. Glücklicher wen 

In hieſigen Fachkreiſen wird darauf hingewieſan, äber Mitternacht aa ben vielleicht auch noch Lakehurſt, 15. Oktober, (R.) Ungeachtet des ging dies ohne weitere Schäden für das Publik 
daß die Inſtandſetzung der beſchädigten Stabilt- länger ’ Fehlens weiterer Nachrichten über den Standort | vor fih, denn dieſes hatte ſich in reſpektvoller Eu, 
ſierungsfläche mit großer Lebensgefahr Pi des „Graf Zeppelin“ tjt ein großer Teil derjenigen, fernung gehalten. Dann wurde vor die Schweis) 
für die Männer verbunden war, die jih biejer Kursänderung des Luftſchifſes. die ſich bereits geſtern hier verſammelten, um dem | Schofoladenfirma „Suchard“ gezogen und den, 
Aufgabe unterzogen haben. Da die Beſchädigung Vaſhingt 14. Oktober. (R.) Das Marine. Schauſpiel des Eintreffens des Luftſchiffes beizu⸗ die Schilder mit der Aufſchrift verſehen: „Ka uf 
die untere Beipannung betroſſen hat, Wafhingten, 14. Oktober, 10 Norfolk aufge, wohnen, bier geblieben, um weitere nur bei polnij dhen Firmen!“ „ 
ſchwebten fie auf den ſchmalen Gerüſtteilen über amt erhielt une 195 Sta Er BL > Berichte abzuwarten. Die Warſchauer nationaliſtiſchen Student!“ 
dem tief unter ihnen liegenden Ozean, ſo daß die fangenen Funkſpruch des Zerpelin LER 1 Vizeadmiral Moffett verglich in einer Unter- hatten fih längere Zeit ruhig verhalten. Frühe 
Gefahr bes Abſtürzens beidem jawe- d Uhr muten noa iher gen 1 jant wende haltung die Fahrt des „Zeppelin“ mit den er ften ſuchten fie ihren Helvenmut dadurch zu äufe W 
ren Unwetter ihnen vor Augen ſtehen anb. ee AMG das an ni Ve 75 nd Transozeandampfer fahrten und er- daß fie in die Judenſtadt zogen und, wenn M 
mußte. um fo mehr ijt dieſes Bravourſtück 80 1 5 nordöſtlich der Bermu „ et ane klärte, der erſte Ozenudampfer fei kaum ſchnol in ſtarker uebermacht waren. die Paſſan te 
treuer Pflichterfüllung und perſönlichen Mutes nach Es werten ae 5 — = ſchens⸗ ler als ein Segelſchiff geweſen. Dennochſverprügelten. Dieſe neue handels poly 
hervorzuheben. Unter den Männern, die das eee ee eee pig kr 1 13 habe fih die Dampfſchiffahrt zu ihrer heutigenftiſche Radautat hat, wie mit Senat 
ſchwere Werk vollbrachten, find beſonders die bret eee were: Bird je an bl. öh e entwickelt. Der Flug des „Graf Zeppelin“ feſtgeſtellt werden kann, keine Billigun! 
Ingenieure Bäuerle, Siegle und der junge Marſchgeſchwindigkeit. An pory fei yE De n. möge länger dauern, als man urſprünglich er⸗ gefunden. Die Warſchauer Studenten trieben den 
Knut Ecener, der Sohn Dr. Eckeners, zu Dre RATTE: Adi G te Mur ds be. wartete; es beſtehe jedoch kein Grund zu der Unfug fo weit, daß fie vor das Rathaus zoge , 
nennen. Da dieje Poſition ſehr nahe an der hier letzt be | Annahme, daß es ſich um keinen vollen Er- 

kanntgegebenen Poſitionsmeldung liegt, ſo wird ' K 


wo ſie verlangten, vom Stadtpräſidenteß 
M e. empfangen zu werden, um ihm ihre handels poll“ 

Zum Flug des „Graf Zeppelin“. vermutet, daß Gegenwinde den „Zeppelin . fen Wünſche zu e Diese werkwöen Re; 
Waſhington, 14, Oktober. (R. 22.80 Uhr.] Dae gezwungen haben, zum Auffuhen gün» Eine neue Poſilionsmeldung Methode, Handelspolitik zu treiben, ift geeiguti 

Marineamt erhielt einen von der Station Norfolk ſtigerer Winde ein Stück zurückzu⸗ des Zeppelin. Polen, das doch Handels verträge ab gen 

aufgefangenen Funkſpruch des „Zeppelin“, der um fliegen. AR Waſhington, 15. Oktober. (R.) Beim Marine- ſchloſſen hat und im Begriff ſteht, den Handels“ 

6 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit vom Schiff ausge⸗ Der an. Bord befindliche Sonderberichterſtatter departement tft eine Meldung eingegangen, wo- vertrag mit Deutſchland abzuſchließen, al 

ſandt wurde und beſagt, daß das uf dein zurzeit des „Lokalanzeigers“, Rolf Brandt, beſtätigt in nach die Poſition des „Zeppelin“ um 3,50 Uhr das empfindlichſte zu ſchädigen. 

ſich etwa 80 Meilen nordöſtlich der Bermudas be- | inem von 1,30 Nhe mitteleuropäiſcher Zeit ftam- | morgens amerikaniſcher Zeit (9,50 uhr morgens — — 

finde und nach Südweſten fahre, um gün⸗ menden, vom „Montag“ veröffentlichen Tele- mitteleuropäiſcher Zeit 70 Grad 50 Minuten weft- 

ſtigere Winde zu erreichen. gramm, daß wieder an der Reparatur der licher Länge und 34 Grad 20 Minuten nördlicher 


Hamilton (Bermuda), 14. Oktober. (R. 22.45 Stabiliſierungsfläche gearbeitet werde.] Breite war; das Luftſchiff befindet fih demnach Jeſtungsſtrafen 
uhr.) Der „Graf Zeppelin“ überflog die Ber- | Rolf Brandt füg hinzu, das Schiff mache ganz annähernd 480 Kilometer ſüdöſtlich von Kap Hat⸗ wi 
mudas geſtern abend um 6,41 Uhr amerikaniſcher kleine Fahrt und die Schiffsführung rechne eras. m 0 9 un proze 5 
Zeit. Das Luftſchiff flog ziemlich niedrig mit | bereits damit, vaß die amerikaniſche Küſte am] Neupork, 15. Oktober, (R.] Der Kapitän des] Wie wir bereits gemeldet haben, fand, nachden 
mäßiger Geſchwindigkeit, die auf 32—40 Kilometer Sonntag abend nicht mehr erreicht Dampfers „Vauban“ berichtete drahtlos an] der Prozeß g ef ultat een worde N 
geſchäct wurde. Das Schiff hat gegen Nordwejts |W e r de, tang 75 ſtarke Gegenwind in den nächſten] Aſfocketes Preß, daß er um 3 uhr morgens (9 uhr war nunmehr der Prozeß gegen die Mitglich 
winde anzukämpfen. Stunden ſich nicht lege. mitteleuropäiſche Zett) das Luftſchiff geſichtetſ des Volksbundes ſtatt die P 1 87 Sadr pi 

Lakehurſt, 14. Oktober. (R. 22.50 Uhr.) Bei — — und mit ihm in Verbindung geſtanden nate in Unterſuchunzshaft geſeſſen haben. Ei 
der hieſigen Marineſtation iſt ein Funkſpruch von Amerikaniſche Zerſtörer hat. Die Poſition des Luftſchiffs war zu Diefer | beſondere Rolle ſpielk in dieſem Prozeß Fräulel 

Ernſt, die auch die Hauptangeklagte in dem BAT 


Bord des „Graf Zeppelin“ e in dem es Zeit 70 Grad 50 Minuten weſtliche Länge und 
heißt, daß das Luftſchiff wahrſcheinlich nicht vor liegen unter Dampf. 34 Grad 20 Minuten nördliche Breite, das heißt zeß ijt. Bekanntlich ijt das Urteil der erſten Il 
Montag nachmittag in Lakehurſt eintreffen wird. Waſhington, 15. Oktober. (R.) Das Marine- 700 Kilometer ſüdöſtlich Lakehurſt. Das Luftſchiff ſtanz vom Oberſten Gericht in Warſchau zur noch 
Das Wetter über dem weſtlichen amt hat geſtern abend drei in Charleſton (Süd. flog niedrig. Das Wetter war klar bei ge⸗ maligen Verhandlung zurückverwieſen worde 
karolina) liegende Zerſtörer angewieſen, fih bereit |ringem Wind. Die Verteidigung lag nun in den Härten del 
Atlantiſchen Ozean. zu halten, um gegebenenfalls innerhalb einer] Neupork, 15. Okt. (R. 13 Uhr.) Die vor 1 Stunde Rechtsanwälte Dr. Bay und Dr. Lieben 
Hamburg, 14. Oktober. (R. 23.00 Uhr.) Das] Stunde zur Hilfeleiſtung für den „Zeppelin“ ab- durchgegebene Standortmeldung des Luftſchiffes mann. Beſonders Dr. Liebermann machte M 
Feen e Seewarte veröffent- zufahren, falls das Luftſchiff Beiſtand erbittet. „Graf Zeppelin“, nämlich die Entfernung von etwa mehrſtündigen Ausführungen auf die Tatſac 
licht einen ausführlichen Bericht über die Wetter⸗ Tie gerſtörer hatten auch bisher unter 400 Kilometern von der amerikaniſchen O Mite, | aufmerkſam, daß die Anklage ſich auf Behauß 
lage im weſtlichen Atlantiſchen Ozean und kommt Dampf gelegen. Sie brauchten aber erft vier wird nunmehr auch durch den Funkſpruch eines tungen und nicht auf Beweiſe ſtütze, er fordem 
zu folgenden Schlußfolgerungen: Der Kurs pe Stunden nad) ren des Befehls marid- amerikaniſchen Dampfers beftätigt. Dieſer Dampfer die Freiſprechung der Angeklagten. 1 
lich der Bermudas hätte dem Luftschiff öſtliche fertig zu fein Die Marinebehörden Haben gibt an, paß er ungefähr 9 Uhr vormittags nach] Das Urteil, das in der Mitkernachtsſtunde a 
Rückenwinde bis zur 1 F gebracht. Der abgelehnt, zu erklären, was fie zu diefer unſerer Zeit das Luftſchiff geſehen habe und mit Sonnabend gefällt wurde, lautet: * 
aus den bisherigen ſpärlichen Meldungen hervor | Vorſichtsmaßregel veranlaßt hat. ihm in Verbindung geweſen fei. Der Standort, Frl. Gertrud Ernft 1 Jahr 2 Mona, 
gehende Kurs des „Graf Zeppelin“ aus dem Ber⸗ Sakehurft in Erwartun den der Dampfer meldet, iſt ungefähr der gleiche Feſtung; E. 
mudas⸗Gebiet unmittelbar nach Lakehurſt oder 9. wie der unſerer letzten Meldung, nämlich 70 Grad | Wühelm Ganſter 2 Jahre Feſtung; i 
Hatteras bringt dagegen ftar? böige, bon Wejt-| Lakehurſt, 15. Oktober. (R.] Infolge des un⸗ 50 Minuten weſtlicher Länge und 34 Grad 20 Mi-] Bruno Thomas 1 Jahr 6 Monate Feſtunſ 
nordweſt auf Nord ſpringende Winde, die fich als ausgeſetzten Zuſtroms von Men f hen, die nuten nördlicher Breite. Die Entfernung von] Theodor Zenger 6 Monate Feſtung; 1 
Gegenwind in einer beträchtlichen Verminderung | hier mit zunehmender Spannung der Ankunft des dieſem Punkte bis nach Lakehurſt wird von dem Leonhard Stuchlik 6 Monate Feſtung; 
der Fahrtgeſchwindigkeit des Luftſchiffes äußern „Graf Zeppelin“ beiwohnen wollen, tjt auf allen | Dampfer auf etwa 700 Kilometer geſchätzt. Es. Karl Smialek 6 Monate Feſtung. 1 
ü nur mäßig breiten Landſtraßen in einem Umkreis Die Angeklagten Joſef Minkowski u, 
von 20 Meilen eine derartige Menge von Kraft- ai 


dürften. kommt 8 auf 205 e eee an. 

i Hier widerſprechen verſchiedene eldungen ein⸗[Dyllong wurden freigeſprochen. Den Ang, 

„Graf Zeppelin“ 600 Kilometer von fahrzeugen im Anrollen, daß der Verkehr völlig klagten Stu ch r und Smialek wird eine B 
geſtaut iſt. Auf der neun Meilen langen Land- 


Ñ it iſch auf í pp 5 Nach der pas weht = u ge REN 
er amerikaniſchen te entfernt. wieder bis auf 70 Stundenkilometer gelangt fein, |währungsfttit von drei Jahren gewählt 
Friedrichshafen, 14. Oktober. (R. 7.15 Uhr ſtraße Lakewood. —Lakehurſt ſtehen die Automobile nach der anderen jedoch auf hüchſtens 50 Stunden- Falls fie in dieſem Zeitraum mit den Strafgeiehl 
abends.) Nach einer hier vorliegenden Meldung in dreifachen Reihen. Sie müſſen tuns 

denlang warten, ehe fie wieder ein paar 


kilometer bei ſtarkem Gegenwind. Erft über dem nicht in Konflikt geraten, wird die Strafe auf 
wurde „Graf Zeppelin“ um 5.35 Uhr amerikaniſcher Meter n ma 


amerikaniſchen Feſtland werde beſſeres Wetter zu | hoben. Sim Fa Angeklagten wird die Nnt 
Zeit 11.35 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) auf erwarten fein. ſuchungshaft angerechnet. a 
35 Grad Nord und 75 Grad Weit geſichtet. Das Die Sichtung des „Graf Zeppelin“ 

durch den Dampier Lafooma. 


oe tzal n . iſt ae urih 
Luftſchiff befindet ſich 600 Kilometer in der Luft⸗ ei as m gefallen. Außer den beiden Fr 
linie von der amerikaniſchen Küſte 1 Nach Generalſtreit in Lodz. N aeae 
Hamilton (Bermuda), 15. Oktober. (R. 8.40 | zen ſeres Mari en: 8. 
uhr.) Der Dampfer „Lafooma“, der, wie gemel⸗ (Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatter ) 


e nass: bei g Ernſt 
i weit ier ei en Meldung ijt 4 Monate neje zwei Angerfagten 2 
„Graf Bin 10.35 Ahr mer tan scher gelt 8 yas prepay 3 garen 1 3 
4.30 ättel di cit) 500 Meilen v ‚Die b rſten Prozeß auf der Anklage 
CTCCTCCCTCCCCC/C%%%/% , f ̃ 1 
d 3 f i geſichtet hat, gab feine Stellung wie gt an: m Sonnaben urde dem re r friſt gewährt und jomit nur noch vier ihre St 
Geſchwindigkeit von 80 Meilen pro Stunde 32 Grad 23 Minuten nördlicher Breite, 63 Grad Textilarbeiter in Lodz eine noch 
26 Minuten weſtlicher Länge, etwa 62 Meilen dit [größere Ausdehnung gegeben, indem nicht 
lich der Inſel St. David. Alles ſchien gut zu weniger als 15 Arbeiterkategorien be⸗ 


abzuſitzen hätten. Doch auch gegen dieſes Ur 
poſitionsmeldungen des Luftſchiffs. 
gehen. Ein ſchwacher Südweſtwind herrſchte. ſchloſſen haben, in den Streik zu treten. 


wei wie wir hören, Reviſion eingele 

w e T 

A wog nne 15. Dttober., 905 8.80 Une) 1 rer 1 

as ernennt muten „hat Kommander R o f en- 1.55 uhr mitteleuropäiſcher Zeit hat das Luftſchiff] Man hat fih bemüht, den Streik auch auf die an- ö * 

dhal von Bord des Luftſchiffes um 8 Uhr abends die St. Georg⸗Inſel überflogen und Kurs nach deren Gebiete zu übertragen, und es ſtreiten nun Tages Spiegel. T 

(2 Uhr morgens mittelenropäifder Zeit) gefunkt, Weſten genommen. in Lodz auch die Kellner, die Automobtl⸗ Commander Roſendhal funkte dem amerika, 
Verlin, 15. Oktober. (R. 9.30 Use) Eine arbeiter, Schuhmacher, Bauarbeiter, 


daß ſich der „Graf Zeppelin“ 25 Meilen weſtlich ſchen Marineamt um 5 Uhr morgens mitteleut 
der Bermudas befindet. Im Marineamt glaubt neue Standortmeldung von dem Luftſchiff die Bäder, die Angeitellten der Kran ⸗ 


man daraus entnehmen können, daß das Luft⸗ 
ſchiff jetzt direkt anf aten t zuſteuert. 

Waſhington, 15. Oktober. (R. 8.35 Uhr.) Der 
Marinenachrichtendienſt meldet, da 5 0 Luft⸗ 


an 


prng 


päiſcher Zeit, daß fih der „Graf Zeppelin“ 1 
Meilen weſtlich der Bermudas Nene Vena 4 
ſchloſfen wird, daß das Luftschiff direkt % 
Lakehurſt zuſteuert. Drei in Südkarvlina % 
gende Zerſtörer find angewieſen worden, ſich dy 
Hilfeleiſtung bereitzuhalten, falls das Luftid) 
darum bitten ſollte. Der Funkverkehr zwiſch 
dem Luftſchiff und dem amerikaniſchen Kontin 
wird jetzt von der Station Savannah in Karoti 


. 


aufrechterhalten, die anſcheinend erfolgreicher 


kenhäuſer, die Druckereiarbeiter, die 
Bürvarbeiter, die Holzarbeiter, Tas 
bak arbeiter, Transportarbeiter, 
Trambahn angeſtellten, Telephonarbei⸗ 
ter, die Theaterarbeiter, ja ſogar die 
Schlächter und Kaminfeger wollen ſtrei⸗ 
ken. Die ſtreikenden Arbeiter treffen ſich 
ſelbſt am ſchwerſten mit dieſem Generals 
ſtreik, denn nach einigen Tagen wird es unmög⸗ 
lich ſein, Kohlen zum Heizen ber deln chleppen, 
das Kochen auf Gas wird verhindert ſein, es wird 
kein Brot im Hauſe ſein, und auch an Fleiſch wird 
es mangeln. In einigen Tagen wird in den Häu⸗ 
ſern der Arbeiter die Not einkehren, und auch die 
Verabfolgung von Lebensmitteln 
durch den Magiſtrat wird nichts helfen. Die 
Streitkaſſen find leer, denn bei den Hungerlöh⸗ 
nen der Arbeiter war es nicht möglich, etwas au- 
rückzulegen. Man will ſich an die verſchiedenen 
Gewerkſchaften im ganzen Lande wenden, um Beis 


„Graf Zeppelin“ liegt gegenwärtig nicht vor. Es 
wird lediglich berichtet, daß es ner großen Funk⸗ 
ſtation im Südoſten der Vereinigten Staaten nun⸗ 
mehr gelungen ſei, in dauernde Funkver⸗ 
bindung mit dem Luftſchiff zu treten. 


Der Funkverkehr mit dem Luftſchiff. 

Neuyork, 15. Oktober. (R. 9.40 Uhr.) Der fun⸗ 
kentelegraphiſche Verkehr zwiſchen dem Luftſchif 
und dem amerikaniſchen Kontinent wird jetzt du 
die Funkſtation von Savannah in Karolina 
aufrechterhalten, die anſcheinend bei dem Bemühen, 
die Funknachrichten des „Zeppelin“ aufzufangen, 
erfolgreicher iſt als die anderen amerikaniſchen 
Stationen. 

Berlin, 15. Oktober. (R. 10.50 Uhr.) Von dem 
Luftſchiff 5 Zeppelin“ ſind neue Meldungen 
nicht eingelaufen. Nach den Berichten der ame⸗ 
a er e m das Klis auf 

er letzten Stre ieder mit ſtarken Gegen ⸗ ee. f 
Bene n zu 1 am Man behhnet träge für die Streitenden in Lodz zu — 9 
auch damit, daß das Luftſchiff gegenwärtig des. | Da Polen aber nur eine halbe inon ee 10 
halb mit ſtark verringerter Geſchwindigkeit fährt, arbeiter umfaßt, wovon in Lodz allein 1: ae 
um Betriebejtoff zu ſparen. In Amer ſtreiken, ſo kann auch von dem er 15 a 9 
rita wird das Ausbleiben laufender Standortmel« | wartet werden. Am Sonnabend mi 0 — 
dungen von dem Luftſchiff weiter mit einer gewiſſen kommandant Malachowſki nach h u bes 
Erregung erörtert. rufen worden, um Inſtruktionen entgegenzu⸗ 


Friedrichshafen über die poſttion Bie aman 


„ b te btb reiht 2. 
re o haben p die Telephoniſtinnen dem 
des Luftſchiffes. 

Friedrichshafen, 15. Oktober. (R. 11 Uhr. 


Streik anſchließen müſſen, und es waren nur ante 

jn rin snb ſolche, die rt . 

i icherheit notwendig find, zugelaſſen. un ſin 

Auf der hieſigen Werftſtation ijt ein Suntipruß) die Telephonämter militariſiert worden, 


= 


ſchiff um 11 Uhr nachts amerikaniſcher Zeit (5 Uhr 
morgens mitteleuropäiſcher Zeit) 1 Meilen 
weſtlich der Bermudagruppe befand. 


Landung in Lakehurſt 


vorausſichtlich am Ankermaſt. 


Lakehurſt, 14. Oktober. (R. 28.10 Uhr.) Be⸗ 
reits nach Tagesanbruch wurde es auf dem Flug⸗ 
feld lebendig. Die Hunderte, welche die Nacht auf 
den Landſtraßen in Kerl Automobilen verbracht 
hatten, wurden ſtündlich . Zuſtrom 
weiterer Zuſchauer verſtärkt. Bis 9.30 Uhr hatte 
die Flugfeldleitung keine beſtimmte Nachricht der 
Ankunftſtunde. Einem Radiobeamten der Marines 
ſtation war es zwar gelungen, eine unkverbin⸗ 
dung mit „Graf Zeppelin“ herzuſtellen, jedoch 
lehne die Fahrtleitung die n tung von 


5 


als die übrigen Stationen. T 
* 


x Arbeiterverſammlungen in Roda haben 5 
ſchloſſen, heute in den Generalſtreit einzutree 
Auch die Kommunalbeamten werden ſich "i 
ſchließen. Die Telephonzentralen ſollen von 
niſchen Truppen beſetzt und bedient werden. 


Der Führer der deutſchen Handelsvertragsde 
gation in Warſchau, Miniſter Dr. Hermes, Di 

ſtern abend eine Unterredung mit dem po 
chen Bevollmächtigten. 1 


Auf Erſuchen der ſpaniſchen Regierun, hal. i 
franzöſiſche Polizei in Mi drei ſpawiſche D 
ziere wegen Verdachts der Vetefligung an dem M 1 
1 

1 


i 


lichen Ankunft des mene ab. Auf alle Fälle 
wird die ee ee dauernd aktions⸗ 
bereit gehalten. Angeſichts des friſchen Windes, 
der auf dem Flugfeld herrſcht, iſt es unter Um⸗ 
ſtänden nötig, das Luftſchiff am Landungs⸗ 
majt zu verankern, um pie Gefahren des 
Einbringens in die Halle zu beiden. 


Ueberſicht. 


Berlin, 14. Oktober, 22.10 Uhr. (R.) Das Luft: 


ten Komplott vorläufig verhaftet. 
* 


Nach den bisher vorliegenden bniſſen 
een Generalratswahlen wurden jamt 
aufgelie ten Mirttiter hp ke In Daß 
merskirch, wo Ricklin die Rt erhalten hach 
wurde der zweite Kandidat als gewählt pro 
miert, mit der Begründung, daß Ricklin W. 
wählbar ſei. 1 


u der amerikaniſchen Marine eingetroffen, wong 1 h 4 

ſchiff „Graf Zeppelin gelangte im Verlauf des . 22 ’ Y d. h. Militärs werden die ſtreikenden Telepho⸗ * . 
i i i "|h heute um 5 Uhr mitteleuropäijher Zeit per b er 1 
Be au fee eit der Ben . „Graf Zeppelin“ 270 Kilometer nordweſzlich Bere | "innen eg ene, i ars in die ‚Bei Dex ene e „Frangäitichen wee 
ſpärlichen Standortmelbungen ſehr wiber⸗ MUDAS in Richtung Kan Hatteras befindet. Dieſer Einzug des Militärs in bie Telephone einem Pariſer Vorort wurde ein Komni 


räume hat bereits große Erregung hervor⸗ 
gerufen. 


HandelspolililmilGeſchrei 


Warſchauer nationalifliihe Studenten 
„verbeſſern“ die polniſche Handels- 
bilanz. 

(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 

Warſchau, 15. Oktober. 

Geſtern morgen durchzngen einige hundert Stu⸗ 
denten ſchreſend und Lieder ſingend die Straßen 
von Warſchau. Der Zweck des Umzuges war — 


Nach den bis heute vormittag vorliegenedn Wetter- 
nachrichten iſt das Schiff gezwungen worden, 
infolge ſehr ſtarker Nord weſtwinde na ch 
Süden abzudrehen. Es ſucht jetzt ein ſüd⸗ 
liches Hochdruckgebiet auszunuhgen 


gegen den Links radikalen gewählt. W 


Bei einer Tagung der ſüdweſtdeutſchen Arbe 
gemeinſchaft der Deutſchen Volkspartei in He 
berg erklärte der Reichswirtſchaftsminiſtern 
Curtius in einer Rede u. a.: Die drei nh 
nalen Ziele, um die wir kämpfen, ſind, ba wir 
deutſchen Landwirt nicht untergehen laſſen, h 
Lebenskraft des deutſchen Mittelſtandes erh 
70 die Seele des deutſchen Arbeiters vor 
Macht der Maſchinen retten wollen, 


sprechend. Als letzte Angabe fteht vorläufig 
icit, daß das Luftſchiff fih um 5 Uhr nachmittags 
nach unferer Zeit ſich etwa 580 Kilometer öſtlich 
von Kap Hatteras or Ay en DE 
ü befunden hat und einen eren Kurs 3 
ael al e zu petardi war. und Kap Hatteras zu erreichen, wo es etwa 
Gleichzeitig hatte fidh die Fahrtgeſchwindigkelt des gegen 12 uhr mitteleuropätſcher Zeit eintreffen 
Luftſchiffes erheblich herabge mindert, ſoll. Von da ab wird es dann direkten Kurs 
mindefteng vorübergehend auf etwa 50 Stunden: nach Lakehur ſt nehmen. Die Strecke zwiſchen 
kilometer. Die Gründe für die Verzügerung find Lalehurſt und Hatteras ber 1 500 Kilometer, Es 
noch nicht aufgeklärt. Es herrſchten ſtarke wird hier angenommen, daß, das Luftſchiff mit 


Der in die Angelegenheit Horan vernih 
franzöſiſche Journaliſt de la Planque iſt f F 
feiner Redaktion mit der Begründung ent 


îi į tten. 
nenen Reparaturen gefproden. Jedenfalls die Motoren ſtark abgedroſſelt arbeite 
befand ſich das Luftſchiff am Nachmittag um rund Heute nachmittag etwa gegen 2 Uhr werden hier 
zwei Breitengrade ſüdlicher als am Morgen. Da, neue Wetten kachrichten erwartet, worauf 


it iſt ei t „der die urfprüng- | man fid endgültig über das an der Oſtküſte der Iman höre und ſtaune =, mit großem "adan die worden, daß er gegen Entgelt an einer au 0 
lich „ 3 . Jan Vereinigten Staaten herrſchende Wetter und über jeit einem Jahr paſſive polniſche Hans ſchen frankreichfeindlichen Nachtichtenagenluß f 
dung nicht ermöalichte. Im übriaen fehlen | die dortigen Windverhältniſſe im klaren fein wird. delsbilanz zu verbeſſern, indem zunächſt | arbeitete, 9 
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Dienstag, 16. Oktober 1928 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 238 


„Graf Zeppelin“ über 
100 Stunden unkerwegs. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Der „Graf Beppe- 
lin“ befand ſich heute mittag 12 Uhr genau 
100 Stunden unterwegs. Intereſſant ift in dieſem 
Zuſammenhang, daß die längſte Fahrtdauer eines 
Zeppelin-Luftſchiffes bisher 101 Stunden war, 
und zwar wurde dieſes Schiff ſeinerzeit von dem 
Stellvertreter. Dr. Eckeners, Diplom⸗Ing. 
Lehmann, geführt. Die von dieſem gelenkte 
Jahrt wird aljo in ihrer Dauer durch den „Gvaf 
Zeppelin“ überboten werden. „Graf Zeppelin“ 
dürfte bisher bereits eine Strecke von etwa 10 000 
Kilometern zurückgelegt haben. Die Geſamtſtrecke 
bis Lakehurſt hat ſich alſo durch die Umwege noch 
i über die bisherigen Schätzungen der Fachleute 
Mnaus verlängert. Wenn man da die letzte be⸗ 
kannt gewordene Geſchwindigkeit zugrunde legt, 
fo dürfte ſich das Luftſchiff nach 100ſtündiger 
Fahrt etwa 350 Kilometer vor der Küſte befunden 
en. Wenn jetzt Kap Hatteras angeſteuert und 

er von dort aus mit nördlichem Kurs nach Neuyork 
abgedreht wird, ſo hätte der „Graf Zeppelin“ 
bis zum Ziel etwa gut 900 Kilometer vor ſich. 
Dieſe Strecke kann ſich aber verkürzen, 
wenn Dr. Eckener ſchon vor dem Feſtland die Mög⸗ 
keit eines direkten Kurſes auf Neuyork 
Der Lakehurſt findet. Offen ift dabei auch die 
r die der möglichen Geſchwindigkeit, 
° natürlich davon abhängt, welche Winde 
as Schiff an der Küſte antrifft. Immer⸗ 

n kann man unter dieſen Umſtänden mit einem 

intreffen in Neuyork oder Lakehurſt nun wohl 

r die heutigen Abendſtunden europäiſcher Zeit 
rechnen, zumal die Geſchwindigkeit ſich in den Yor- 
mittagsſtunden bereits etwas gebeſſert hat. 

Von der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt 
erfahren wir, daß die letzte Kurzwellenverbindung 
dwiſchen dem „Graf Zeppelin“ und Adlershof 
Sonnabend nachmittag 1 Uhr beſtanden hat; feit- 
dem war das Schiff hier auch auf kurzer Welle 
nicht mehr empfangbar. Heute vormittag hat 
Adlershof dem Marinedepartement in Waſhington 
nun die Kurzwellenlänge des Schiffes mitgeteilt 
und die Station davon in Kenntnis geſetzt, ſo daß 
die Kurzwellenübertragung jetzt von Amerika 
übernommen werden kann. Das hat für die 


Verſuchszwecke den Vorteil, daß das Schiff auch glaubt 


bei einer Landung, wenn es die Langwellen⸗ 
antennen einzieht, die unter der Gondel herab- 
hängen, noch immer in indung mit dem 
Marineamt in Waſhington bleiben kann. 
i 


Von Lilienthal bis Köhl. 
IA Berlin, 13. Oktober. 

Es war im Jahre 1872, aljo vor etwa fünf 
tzehnten, als einer der größten Phyſiker ſeiner 
„von Helmholtz, über das Problem des fliegen⸗ 

enſchen folgende vernichtende Kritik ſchrieb: 
„Unter dieſen Umſtänden ift es kaum als wahr⸗ 
de nid zu betrachten daß der Menſch auch durch 
den allergeſchickzeſten flügeläßnlihen Mechanismus, 
bir er durch feine eigene Muskelkraft zu bewegen 
Rite, in den Stand geſetzt werden würde, fein 


Adgenes Gewicht in die Höhe zu heben und dort zu 
erhalten.“ 


ni Man kann darüber ſtreiten, wie die Worte regt 


FF 

E uge als eine 

T gelten laſſen will, fo find doch die Segel⸗ 

bie ger der bejte Beweis dafür, daß hier ein 

Glen ſchaftlicher Grundſatz aufgeſtellt wurde, der 

entlich ſchon im Augenblick feiner Verkündung 
erholt war. Denn als 1872 Helmholtz diefe 


Ropenhagener 
Köpenickiade 


und andere Kurioſa. 
} (Von unſerem ſtändigen Berichterftatter.) 
achdruck verboten!) | 
98 v. M. Kopenhagen, Oktober 1028. 


0 ee iſt man denn nun doch nicht! Da wäre 


. B. nd Aage Schöndorff⸗Hanſen, der Mann 
mit . N 1 
da i belten . und der weit mehr als dop⸗ 


ö ſich gelegentlich 
e 
n Zuchthaus, „unbekannt zu verziehen“ 0 


betä⸗ 
tal — mit 
meiſter am 


für ihn. Beim ſiebenten Mal aber 
ndes: kaum in der Schouſchen Buch⸗ 


haus ſind in letzter 


vernichtende Kritik ſchrieb, war der Mann, der ſie 
widerlegen ſollte, bereits geboren. Otto Lilienthal, 
der am 24. Mai 1848 in dem kleinen Städtchen 
Anklam geboren wurde, war es, der in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeinem Bruder Guftad im Jahre 1889 
feine wiſſenſchaftlichen Studien in ſeinem grund- 
legenden, für alle Flugkunſt klaſſiſchen Buche „Der 
Vogelflug als Grundlage der Flügelkunſt, ein 
Beitrag zur Syſtematik der Flugtechnik“, nieder⸗ 
legte. Die wiſſenſchaftliche Entdeckung dieſes 
Werkes war die vom Vortrieb gewölbter Flächen 
gegen den Wind. Auf der „Fla“ in Berlin ſehen 
wir heute eine Nachbildung dieſer Lilienthalſchen 
Auch l 1896 wurde Lilienthal nach vielen 
glücklich vollendeten Flugverſuchen das Opfer eines 
mißlungenen Fluges in den Rhinower Bergen. Er 
iſt der Vater der Fliegerei. Von ihm gingen faſt 
alle weiteren Flugverſuche aus. Kaum ein halbes 
8 verging, da wurde aus dem motorloſen 

eitflugapparat der erſte Motorflugapparat. Die 
Gebrüder Orville und Wilbur Wright unter- 
nahmen im Jahre 1901 in Amerika die erſten 
erfolgreichen Flugverſuche. 1908 kamen ſie nach 
Europa, um auch in Paris einige kurze Paſſagier⸗ 
flüge vorzuführen. Ihre Leiſtungen ſetzten ganz 
Europa in geradezu fieberhafte Erregung. Das 
bisher anſcheinend unlösbare Problem war ſeiner 
Verwirklichung ſo nahe gerückt, daß ein Wett⸗ 
rennen in allen Ländern zur Weiterentwicklung 
dieſer in ihren Auswirkungen unüberſehbaren tech⸗ 
niſchen Erfindung begann. Es iſt nicht möglich, 
im Rahmen eines kurzen hiſtoriſchen Ueberblicks 
all die Namen der Pioniere in der Fliegerei aufzu⸗ 
führen, die ſich um die Entwicklung des Flugzeugs 
verdient gemacht haben. Nur einzelne Etappen 
feien gekennzeichnet. Da war Bleriot, der die 
Welt in Erſtaunen ſetzte, als er zum erſten Mal 
vor kaum zwanzig Jahren den Aermelkanal über⸗ 
log. Da waren die Lopingflüge des Franzoſen 

egout, die zum erſten Mal bewieſen, welch 
unerhörte Stabilität und Sicherheit man mit einem 
richtig geſteuerten und zweckmäßig konſtruierten 
Flugzeug in der Luft erreichen konnte. Da war 
der erſte deutſche Flieger Auguſt Euler, der im 
2 1909 als erſter das Flugzeugführerpatent 
er $ 


Seltſame Empfindungen befallen uns, wenn wir 


heute in der hiſtoriſchen Abteilung der „Ila“ all 
dieſes ſeltſame Material betrachten, das die Ent⸗ 
wicklung unſerer Fliegerei von den erſten An⸗ 
fängen Otto Lilienthals bis zu der zurzeit größten 
fliegeriſchen Leiſtung der Ueberquerung des 
Ozeans von Oſt nach Weſt durch Haupt⸗ 
mann Köhl kennzeichnet. Wie ſeltſam mutet uns 
das erſte deutſche Flugzeug, der „Gradeapparat“ 
mit ſeinem Lyraſchwanz an, wie eigenartig die 
„Rumplertaube“, die uns noch heute zeigt, wie man 
e, in der möglichſt naturgetreuen Nach⸗ 
ahmung der Vogelſchwingen die Löſung des Pro⸗ 
blems zu finden. Wie komiſch taucht der Streit 
vor uns auf, ob Doppeldecker ob Eindecker. Es iſt 
faſt unvorſtellbar, daß wir alles in kaum zwei 
Jahrzehnten geleiſtet haben, und wir be⸗ 
ginnen wirklich bei dieſem Rückblick zu glauben, 
daß das Wort unmöglich für die moderne 
Technik keine Geltung mehr hat. 


der prozeß Treiber — 
ein zeichen der Seit. 


Ein ungelöjtes Räjel, 


Unter dieſem Titel ſchreibt die „Köln. Zeitung“ 
folgendes: 
Man kann ſich eine rückſchauende Betrachtung 
über den Prozeß Treiber und deſſen Hintergründe, 
der ſo viel Aufſehen, nicht nur in Deutſchland, er⸗ 
hat, ſehr leicht machen, wenn man an den 
Anfang und an das Ende des ganzen Prozeſſes 
das zwar berühmte, aber doch etwas bequeme 
Wort Du Bois⸗Reymonds fegt: ignoramus, ignora* 
bimus. Gewiß wird über das letzte und folgen⸗ 
ſchwerſte Ereignis dieſes Shidi ein undur 
dringliches Dunkel gebreitet fein und bleiben, da 
niemand die Tat geſehen und wahrſcheinlich 
die Lippen des Alleinbeteiligten ſtets geſchloſſen 
bleiben werden, aber damit iſt nur ein Teil der 
vielen Fragen, und zwar oberflächlich gelöſt. 


handlung nächtlicherweile warm geworden, 
mußte der 7 Olater bie Faddekung nacher, 
mi 
nern benachrichtigt — alle Ausgänge beſetzt hatte 
Ku 10 8 7 80 
Pura N e 1 Schöndorff⸗ Hansen Mantel 
eilte der Poli n 
Nicht wahr: wenn ein Saul 
und 


längere Zeit eifrig an oer Gudena dem 


famen Hausgei D 
gegen, daß er „ſchnell mal eben 
Warum auch nicht? 

kommen, vielleicht 


Man 
Kur, it darauf hatten ſie ihn wieder. 
„ u 


einem großen Kopenhagener Konfektions⸗ 
5 k eit alle Rohre 0 under 
meidlicher — je und je waſſergeſpülter — Gin- 
richtungen chroniſch verſtopft geweſen. Da keiner⸗ 
lei Abführung verſchlug und die Se nachge rade 
begann, unerträglich bzw. anrüchig zu werden, 
ſchritt man energiſch zur Tat: jene im Verſchwie⸗ 
genen ſammelnde Känaliſation wurde freigelegt 
und ſachkundiger Prüfung unterworfen. will 
es kurz machen: man förderte aus dem Kniegelenk 


der Grube 1500 — ſage und ſchreibe fünfzehnhun⸗ 


dert — Paar ſeidene Damenſtrümpfe zu⸗ 
tage. Tatſächlich, ohne jede Uebertreibung! 

Da nun auch die rätſelhafteſten Dinge eine Er⸗ 
klärung haben müſſen, ſei ſie hiermit gegeben: 


bolt werden, war n 
nirgendwo ein e ET 


nicht mit der Waffe 


der es mit dem Fahrrad ſo eilig bt Und 
er nd ebe een 5 
921 aufſpüren, an den Ort der Tat 17 


Das Gericht verſuchte offenbar mit den morali⸗ 
ſchen und ſexuellen Handgreiflichkeiten und Un⸗ 
wägbarkeiten Nachweiſe für die Schuld zu ge⸗ 
„innen. Der Verſuch ift mißlungen, die ſchwerſten 
Verdachtsgründe zerflatterten, und ſchließlich blieb 
nur allein jenes ſonderbare Halbdunkel übrig, das 
bezeichnend für gewiſſe Teile aller Geſellſchafts⸗ 
ſchichten iſt. Der junge Kaufmann Treiber iſt in 
einem Alter in beſondere Verhältniſſe hineingeſtellt 
und unter dieſen Verhältniſſen mit einem gewal⸗ 
tigen Sprung vom Ungeftellten bis zum Chef der 
Handlung emporgerückt, in dem charakterliche Reife, 
Klarheit und Feſtigkeit noch nicht erreicht ſein 
konnten. In einer Zeit, wo durch die Inflation 
die Begriffe von kaufmänniſcher Ehre zum min⸗ 
deſten ſtark getrübt waren, und in der Uebergangs⸗ 
zeit zu ſolideren äußeren Verhältniſſen, wo die 
moraliſchen Schäden der Vergangenheit noch längſt 
nicht überwunden waren, ſondern im Gegenteil 
ſtark nachwirkten. 


In Treibers Umgebung waren Wechſelreiterei, 
geſchäftliche — gering geſagt — Unklarheiten und 
ein gewiſſes moraliſches Helldunkel alltägliche Er⸗ 
ſcheinungen. Es waren Kreiſe, in denen man mit 
einigen tauſend Mark ein unbequemes Eheband 
löſen zu können glaubte, wo durcheinander ge⸗ 
heiratet wurde und doch die Beziehungen unter 
den alten Ehegatten nicht abriſſen, wo manche Ehe⸗ 
männer außerhalb ihres Hauſes ſich über die mo⸗ 
raliſchen Schranken einer ehrenfeſten Vergangen⸗ 
heit unbedenklich glaubten hinwegſetzen zu können. 
Unter dieſen Wölfen glaubte der junge Kaufmann 
Treiber mitheulen zu müſſen. In dieſer Unſicher⸗ 
heit der geſchäftlichen und chaxakterlichen Umgebung 
konnte ein ſolcher Mann der Verſuchung wohl kaum 
widerſtehen, durch Mittel irgend welcher Art in 
einer gewiſſen Hochſpannung zu bleiben. Er ſuchte 
es nicht in narkotiſchen Reizmitteln, ihm diente 
eine ſtarke Lockerung der ſexuellen Begriffe für 
dieſe Zwecke. Das machte den Mann für das Urteil 
der Welt ſo wenig ſympathiſch, daß er bei äußer⸗ 
lich und auchtatſächlichglücklichen häus⸗ 
lichen Verhältniſſen ſeine Frau, die an 
ihm mit zärtlicher Liebe hing, zweifellos betrog 
und fih in der Verhandlung ſelbſt als eis klarer, 
kühler Rechner von überlegener Intelligenz 
zeigte, der teilmeife dem Gerichtshof ſelbſt den 
Gang der Verhandlung diktierte. Der niemals zu 
erſchüttern, niemals auf Glatteis zu führen war 
und bei jeder gefährlichen Wendung einen klaren, 
einleuchtenden Ausweg fand; dem keine Bewegung 
anzumerken war, als die ziemlich ähnliche Büſte 
ſeiner verunglückten Frau in den Saal gebracht 
wurde und als ſeine einſtige Geliebte auftrat, um 
vor Gericht zu zeugen. Welche Gefahr hierin lag, 
ging daraus hervor, daß das Gericht der Verſuchung 
nicht widerſtanden hatte, ſich mehr von moraliſchen 
Werturteilen leiten zu laſſen, als es der Verhand⸗ 
lung förderlich geweſen wäre. Nur der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt durchſchaute offenbar klar die 
gefährliche Lage. Er hielt ſich von jedem 
moraliſchen Werturteil frei und klagte 
mit einer Vornehmheit an, wie man ſie immer im 
Gerichtsſaal ſehen möchte, wenn es ſich um Leben 
und Tod handelt. 


Dieſe Hintergründe erklären vieles, gewiß nicht 
alles. Daß ſie ſo wenig in dieſem Prozeß eine 
Rolle geſpielt haben, iſt bedauerlich. Das Be⸗ 
weis material i das ſoll nur kurz wieder⸗ 
cht ſtichhaltig, da 


vorhanden war. Der Freiſpruch mußte er⸗ 
folgen, die Gefahr eines Fehlſpruchs erſchien von 
vornherein ausgeſchloſſen. Auch die Frage, ob die 
Anklage überhaupt hätte erhoben werden müſſen, 
braucht nicht erörtert zu werden, da immerhin zu⸗ 
nächſt ſchwerwiegende Verdachtsmomente vorhan⸗ 
a waren. Sa nat fo 1 karei ber über 
eben und ee rf ſich nicht auf reine 
Motive gründen, auch wenn der Kreis o 7527 
gef: jener ift als in dieſem Fall. Das Räte 
de dieſen Fall en Se, wahribeimdi 
niemals gelöſt werden. Was übrig bleibt, 
ift die unangenehme Empfindung, daß fih dem 


ch⸗ nunmehr Freigeſprochenen ehrliche Sympathie nicht 


zuwenden kann, aber offene Antipathie nicht aus⸗ 


auch geſprochen werden darf. Ein Urteil über den Fall 


Et ift unmöglich. Man kann ihn nur als bezeich- 
8 und warnendes Zeichen der Beit 
anſehen. 7 


wenn es immerzu fo tegnet, wie in diefem Som- |: 


mer und 1 „und wenn Schlamm 
die ee en und die Autos ſpritzen, dann 
„werden ſeidene menſtrümpfe leicht unanſehn⸗ 


lich. Wenn ferner beſagte Strümpfe 30 


ſieht. Die f 
nicht erſt mit, rn 


igen Strümpfe nimmt man gar 
fenden . = 
Í * 


Sehr einfach — nicht? 


Wiſſen Sie, was „zivile Wehrpflichtige“ 
ſind? Ja, das ſind Leute, die nach däniſchem Ge⸗ 
ſetz — aus Üeberzeugungsgründen — 
dienen brauchen. Seiner- 
zeit trat dieſe Art epidemiſch auf, ſo daß man ſich 
entſchloß, fie in einer Wa er und 
dem nachweislich friedlichen Geſchäft des Holz⸗ 
zuzuführen. Nun iſt aber mit einer regel⸗ 
en, ausgewachſenen Ueberzeugung nicht zu 
ſpaßen. Das gooie e er auch hier, als die 
braben Zivilſo n ihre ſcharfgeſchliffenen und 
daher immerhin „kriegsberwendungs fähigen“ Werte 
ſchaudernd beifeite legten und in die heimatlichen 
Gefilde entwichen. Die Obrigkeit mu je | banin 
trafen uſw. Es gab aljo allerhand Scherereien, 
wie das bei Ueberzeugungsgegenſätzen nicht aus⸗ 
zubleiben pflegt. 


Jetzt find diefe Zeiten gottlob vorbei — doch da⸗ 
für gibt es auch noch zwei Zivilwehrpflichtige und 
90 i ne Waldarbeit. > beiden een m 

älle“ haben tagaus, tagein gen amit zu tun, 
ihre Basate auber zu halten Roi ſich das Eſſen 
zu kochen. ie Freiſtunden gehören uneinge⸗ 
ſchränkt dem Schlaf und dem 1 Es foll 
ihnen gut gehen, und wenn ſie keinen Nutzen ſtif⸗ 
ten, ſo tieu fie doch wenigſtens was. Nämlich 
dreitauſend Kronen pro Mann und „Dienſtzeit“. 
Und auch der Wächter hat ſein Brot 


Jit fol” Ueberzeugung nicht ein ſchönes 
Ding? 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 15. Oktober. 


Hilf den Schwachen; lerne Tücken, 
Lerne Trug und Falſchheit fliehn; 
Laß vom Gold dich nicht berücken, 
Wenn du willſt zum Himmel ziehn. 
Frommes Erbarmen 
Läßt mich verarmen, 
Wohltun iſt Quelle 
In brennendem Sand. 


Der deutſche Beſitz des Paulinums 

nun doch geſichert. 

Nachdem der Beſitz des evangeliſchen Knaben⸗ 
alumnats „Paulinum“ jahrelang gefährdet und 
heiß umſtritten war, iſt es nunmehr gelungen, das 
Haus von dem Polniſch⸗evangeliſchen 
Verein zurückzuer werben. Wenn die 
Kaufſumme auch ein Mehrfaches des damaligen 
Liquidationserlöſes betrug, jo wird es doch allen 
eine Freude ſein, daß dieſe für die evangeliſche 
Schuljugend ſo wichtige Anſtalt ihrer Beſtimmung 
erhalten bleibt und die 43 Alumnen weiterhin eine 
Heimat dort haben. 

m — 


Deulſcher Frauentag in Graudenz 
am 22. und 23. Oktober. 
Frauen aus Stadt und Land, Vertreterinnen 
unſerer deutſchen Frauenvereine und Einzelper⸗ 
ſonen, auch deutſche Männer, die die Beſtrebungen 
der Frauen mit Teilnahme verfolgen, wollen ſich 
in Graudenz zu gemeinſamer Arbeit zuſammen⸗ 
finden. Denn heut hat jeder Pflichten über das 
eigene Ich, über die Familie hinaus. í 
Den Nöten unſerer deutſchen Bevölkerung fol 
durch Zuſammenſchluß geſteuert werden. Gerade 
unſere Mädchen und Frauen leiden ſchwer unter 
den Nöten des Wirtſchaftslebens. 
Darum werden Ausbildungsfragen und 
die für unſere ſo zahlreichen Heimarbeiterinnen 
aus dem Mittelſtande jo wichtige Er wer bs⸗ 
hilfe in den Vordergrund der Beratungen ge⸗ 

ſtellt. 

Doch ſollte unſeren Frauen nicht vor allem die 
Deutſcherhaltung unſeres heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts am Herzen liegen? 
Sollten ſie da ihre Mitarbeit verſagen? Jede 
deutſche Frau fühlt ſich mitverantwortlich, daß auch 
das letzte deutſche Kind, wo es auch wohne, 
deutſchleſen und ſchreiben lerne, da⸗ 
mit ihm die Schätze deutſcher Kultur nicht ver⸗ 
ſchloſſen bleiben. 

Und die Deutſche Bücherei wird vermitteln, daß 
gute deutſche Bücher jedem zugänglich ſind. 

Graudenz in bekannter, oft bewährter Gaſt⸗ 
freundſchaft ladet herzlichſt ein und ſtellt für alle 
auswärtigen Teilnehmer bereitwillig Gaſtquartier 
zur Verfügung. Diesbezügliche Meldungen an 
Frl. Helene Fuhr, Kilinſkiego 8, erbeten. 


300 Jahre Kreuzkirchengemeinde 

in Liſſa. 

Anfangs November werden 300 Jahre vergangen 
ſein, feit lutheriſche Flüchtlinge aus Schleſien die 
Kreuzkirchengemeinde in Liſſa be⸗ 
gründeten. Die gewaltſame Katholiſterung des 
feit 100 Jahren faſt völlig evangeliſchen Schleſier⸗ 
landes durch die Habsburger trieb feit 1628 Dau- 
ſende evangeliſcher Bekenner aus dem Lande, die 
lieber Haus, Hof und Heimat verlaſſen, als katho⸗ 
liſch werden wollten. Damit begann die große 
ſchleſiſche Einwanderung in Polen, die mehrere 
Jahrzehnte andauerte und der deutſchen lutheri- 
ſchen Kirche in Polen durch Gründung neuer und 
Verſtärkung alter Gemeinden einen großen Zu⸗ 


die Bahterienfreſſerin. 


Die Entdeckung einer neuen Bakterie, die andert 
Bakterien zerſtört. 
Von Dr. Paul Becker. 


Seit der Entdeckung der Bakterien als der 
Krankheitserreger lag eigentlich der Gedanke au 
der Hand, die Bekämpfung der Bakterien dadur 
durchzuführen, man diejenigen Feinde aufs 
ſuchte, die ihre Vernichtung herbeiführten. 
mußte irgendeine noch winzigere Bakterie geben, 
die wiederum als Paraſit von der Vernichtung 
der krankheitserregenden Bakterien lebte. Wenn 
man dieſem Gedanken bisher nicht mit größerer 
Energie in der Medizin nachgegangen tft, fo lag 
das vor allen Dingen daran, daß es uns einmal 
noch an ausreichenden Erfahrungen auf dem Ge⸗ 
biet der Bakterienforſchung ‚überhaupt fehlt, und 
daß wir andererſeits an einer gewiſſen Grenze 
unſerer mikroſkopiſchen Leiſtungsfähigkeit ange- 
langt ſind. j j} : 

In Amerika jedoch, wo die allgemeine und prak⸗ 
tif Medizin zwar keineswegs bisher die 
Leiſtungs fähigkeit der europäiſchen Mediziner ere 
reicht hat, wo aber genügend finanzielle Mittel 
zu koſtſpieligen und umfangreichen mediziniſchen 
Verſuchen zur Verfügung nd und wo man das 
Experimentieren überhaupt liebt, in Amerika hat 
man ſich mit dieſem Problem auch praktiſch be⸗ 
ſchäftigt und ein amerikaniſcher Forſcher be⸗ 
hauptet nun, daß es ihm gelungen ſei, die 
Exiſtenz der Bakterie, die die anderen Bakterien 
vernichtet, nachzuweiſen. Es handelt ſich dabei 
um einen Profeſſor der Bakteriologie an der Uni⸗ 
verſität Yale mit Namen Dr. E. D’Herelle, 

Dieſer Bakteriologe hat angeblich jahrelange 
Verſuche gemacht, um den Beweis dafür zu er⸗ 
bringen, daß das Geſetz von den Paraſiten, das 
unſere ganze Natur beherrſcht, auch bei den Bakte⸗ 
rien nicht Halt macht und daß es deshalb irgend⸗ 
ein Lebeweſen geben muß, das die Bakterien zer⸗ 
ſtör t. Er vertrat die Anſicht, daß der Heilungs⸗ 
proze e bei Seuchenerkrankungen auf 
das Auftauchen dieſes Bakterienparaſiten und 
Bakterienfreſſers, die er Bakteriophage nennt, at= 
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Í 
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Lichtenſteinſchen Dragonern, den 


men wurden. Allmählich folgte faſt die ganze Ge⸗ 
meinde nach. Wie der Graf Leſzezyüſki, da- 
mals der treueſte und einflußreichſte Führer und 
Sachwalter der Evangeliſchen in Polen, ſchon ein 
halbes Jahr früher dem Reſt der Böhmiſchen Brü⸗ 
der unter Comenius’ Führung Aufnahme in feiner 
Erbſtadt Liſſa gewährt hatte, ſo wurde er auch den 
lutheriſchen Guhrauern ein gnädiger Beſchützer. 
Mit großer Weitherzigkeit geſtattete er, obwohl er 
ſelbſt dem brüderiſchen Bekenntnis zugetan und 
auf die Sicherung und Erhaltung ſeiner Gemeinde 
bedacht, der neu gebildeten lutheriſchen Gemeinde, 
wenn auch erſt nach mehrjährigen Verhandlungen, 
die Schaffung eines eigenen Kirchenweſens und die 
Erbauung einer beſonderen Kirche. Seitdem war 
Liſſa die faft rein evangeliſche Stadt, als 
die es vor allen anderen Poſener Städten ſich durch 
Jahrhunderte ausgezeichnet hat. Auch als die 
Grafen Leſzezynſti ſpäter wieder zur katholiſchen 
Kirche übergetreten waren und noch ſpäter nach 
der Abdankung des Königs Stanislaus Le- 
ſzeghyüſki die Stadt an die Grafen Sulkowfki 
überging, hat die evangeliſche Bürgerſchaft fich 
ſtändig eines ſtarken und gerechten Schutzes ihrer 
Herrſchaft erfreuen dürfen. Obgleich die Stadt 
Viſſa zweimal in den Wirren des Schwediſchen und 
Nordiſchen Krieges gänzlich vernichtet wurde und 
die lutheriſche Gemeinde dabei ihre Kirche in Aſche 
ifinten ſah, hat fie doch ununterbrochen durch drei⸗ 
Hundert Jahre ungeſtört ihres Glaubens leben 
dürfen, ihre Kirche immer wieder neu aufgebaut, 
und lange Zeit hat die Führung der ganzen lutheri⸗ 
ſchen Unität in Großpolen bei ihr gelegen. In 
Dankbarkeit denkt die Kreuz kirchen⸗ 
gemeinde in Liſſa am 1. November das 
Gedächtnis ihrer einſtigen Begründung würdig zu 
begehen. Sie darf dabei der Anteilnahme der 
ganzen Landeskirche gewiß ſein und wird viele ehe⸗ 
malige Gemeindeglieder, die ihr eine treue An⸗ 
hänglichkeit bewahrt haben, wieder in ihrer Mitte 
begrüßen können. Der Gemeinde ſelbſt wird ihre 
reiche Geſchichte zu einem Anſporn werden, auch 
unter gänzlich veränderten Verhältniſſen feſt beim 
Evangelium zu bleiben und das ſchöne Erbe der 
Väter, das ihr in ihrer prächtigen Kirche und 
mancherlei Einrichtungen, beſonders auch einem 
wertvollen Archiv, geblieben ift, treu zu bewahren. 
px. 


RT 
Wir und das Weiler. 


Eins unſever beliebteſten Geſprächsthemen iſt i 


das Wetter. Man kann es überall beobachtem: ſo⸗ 
bald zwei Menſchen ſich treffen, ſind ſie ſehr bald 
bei einer eingehenden Diskuſſion Wetters an⸗ 


gelangt: wie es geſtern war, wie es morgen ſein 


N 


wird. Trifft man einen, der eine lange Reiſe ge⸗ 
macht hat, ſo erzählt er uns ungefähr als Wichtig⸗ 
ſtes, wie das Wetter war. Die Meniche: die 


der 


durchaus abhängig ift.. 


| 
| 


Meinung find, dem Menſchen die Gabe 
ber Pebe gegeben je Ban ex Weriboles suhere, 
ben v einen rmlau n diefe Wetters 
geſpräche unternommen, — 3 a 
denn es läßt ſich nicht leugnen, 


nun einmal von dem Wetter in 3 Unter⸗ 
nehmungen wie auch in ſeiner eigenen Stimmung 


; fei. langen V 
lang . Lege ed tens in Perg Falle, — 


ſelber au N aber Wirkung konnte an 
or 


3 gfältiger Experimente nachgewieſen wer⸗ 
n 


Profeſſor D'Herelle najat deshalb an, 
daß dieſer von dem Ruhrrekonvaleszenten ftam- 
mende Extrakt die von ihm geſuchten Bakterio⸗ 
phagen in ungeheuren Mengen enthalten müſſe. 
Sie mikroſk piſch feſtzuſtellen, war nicht möglich, 
da ihre Größenordnung Berg: er > wett 
unter der der Batterien liegt. Sr or D’Herelle 
hat dann ſpäter auch pra Eye ahrungen in 
Indien angejtellt, indem er die Cholerabazillen 
unter Anwendung feiner Bakteriophagenkultuken 
bekämpfte. Er behauptet, daß es ihm gelungen 
fei, die Sterblichkeit bei Choleraepidemien von 
60 Prozent auf etwa 10 Prozent herabzuſetzen. 
Wenn dieſe Entdeckungen des amerikaniſchen 
Bakteriologen in der Tat richtig ſind, ſo eröffnen 
ſich für unſere Medizin völlig neue Perſpektiven. 
Dieſe Entdeckung wäre vielleicht die größte, die 
ſeit der Entdeckung der Bakterien in der Medizin 
überhaupt gemacht ift. Sie könnte dazu führen, 
daß die Bekämpfung von Seuchenerkrankungen 
ſowie überhaupt bon allen Bakterienerkrankungen 
in fo erfolgreicher Weiſe durchgeführt werden 
könnte, daß die Sterblichkeitsziffer bei den Men⸗ 
ſchen in ſtärkſtem Maße herabgedrückt wird. Aber 
3 muß man dieſer amerikaniſchen Senſa⸗ 
tionsmeldung meiſt mit ſehr großer Skep⸗ 
iig gegenüberſtehen und ſelbſt, wenn fie 
richtig iſt, wird es noch längerer Zeit be⸗ 
dürfen, bis eine genügende Durchbildung 
dieſer neuen Heilmethode erprobt ijt, ' 


wachs brachte, jo daß ihr in der damals beſonders 
kritiſchen Zeit ein weiterer Beſtand geſichert wurde. 
Am 8. November 1628 wurde Guhrau von den 
berüchtigten 
„Seligmachern“, beſetzt, und am gleichen Tage 
wurden den Evangeliſchen die Kirchen genommen 
und die Prediger verjagt. Zwei von ihnen wandten 
ſich mit einem Teil der Gemeinde nach Liſſa, 
wo ſie durch den Statthalter des Grafen von Liſſa, 
den Freiherrn v. Schlichting, willig aufgenom⸗ 


* MPoſener Tageblatt 


KINO APOLLO 


Von heute ab der sensationelle Film nach dem Roman 
von Jack London unter dem Titel 


Der Goldsucher 


In der Hauptrolle: Milton Sillis und Doris Kenyon 


Beginn der Vorführungen um 4%, 6% und 8½ Uhr 
Vorverkauf von 11!/, bis 1½ Uhr. 


wenn keine Pflicht einen zwingt, zu einer bea 
ſtimmten Stunde anzufangen. Es iſt keineswegs 
geſund, wenn man ausgeſchlafen hat, noch lange 
im Bett zu bleiben. Das macht nur ſchlapp und 
müde und iſt kein Ausruhen. Steht man zu rechter 
Zeit auf, ſo iſt man friſch und tatkräftig und fühlt 


eine undurchdrinaliche Nebelwand, — was fol ich 
nach einer ſolchen Enttäuſchung anders ſagen, als: 
d hatte ſchlechtes Wetter, das war ein böſes Pech. 


als menſchlich, daß Wetter einen Hauptſtoffſich feiner Arbeit überlegen, Alles geht einem 
für unſere Unterhaltung bildet. Es ift das Un⸗ leicht und ſelbſtverſtändlich von der Hand, und man 
anderliu eins bon den Dingen, die wir hat das befriedigende Gefühl, auch wirklich etwas 


fertigzubekommen. 

Gewiß iſt es jetzt vorbei mit dem unſagbaren 
Zauber der Sommermorgen, in denen die Friſche 
der ſtrahlenden Natur einen belohnte, wenn man 
früher als gewöhnlich aus dem Bett kam. Das 
Gezwitſcher der munteren Vögel ift verſtummt, die 
Tauperlen blinken nicht mehr auf Gräſern und 
Halmen, und kein zarter Blumenduft zieht mehr 
durchs Fenſter zu uns herein. Eine ſolche Stunde 
ſpendete Kraft. Neuer Mut befeelte uns. Was 
geſtern ſchwer oder unüberwindlich erſchien, wird 
heute leicht und möglich. Wir ſind noch nicht ein⸗ 
gebeult von den mancherlei Zuſammenſtößen des 
Tages, noch können wir uns ganz konzentrieren 
auf unſer Tun. 

Auf die Schönheit der Morgenſtunde müſſen wir 
letzt freilich verzichten. Meiſt macht der Nebel den 
Horizont grau oder Dunkelheit verwehrt unſerem 
Blick jedes Schweifen; aber dennoch iſt der Segen 


handelt derjenige, der an ſeine Arbeit gehen muß 
und nur gerade im allerletzten Augenblick aus dem 
Bett ſteigt. Er fängt den Tag mit Hetzen an, kaum 
Schie⸗ daß er fih richtig anziehen kann; den Morgen⸗ 
kaffee ſchlingt er in aller Eile hinunter — wenn 
er: Pech hat, 1 . er ſich die Zunge —, ſein 
Brötchen zu eſſen hat er keine Zeit, er muß renne 

daß um feine Straßenbahn zu en oder Leet 
im Büro oder in der Fabrik zu ſein. Von Muße 


aufa: nd die Schwänze nach 
der Windſeite kehren. Möwen, die landeinwärts 
Regenwetter mit. 


rechtzeitig aufzuſtehen, ſo hätte der Tag gleich ein 
biel freumdlicheres Geſicht. Er kann ſich in Ruhe 
ankleiden und kann ſich behaglich zum Frühftück 
niederlaſſen; er kann noch einen Blick in die 
Morgenzeitung werfen oder ein wenig plaudern, — 
auf jeden Fall ſchont er feine Nerven in ganz 
anderer Weiſe als der Langſchläfer, der nur aus 
ſchlechter Angewohnheit ſich nicht dazu bringen 
kann, ſeinen Wecker eine halbe Stunde früher 
wecken zu laſſen. So eine gewonnene Morgen⸗ 
ſtunde iſt unendlich viel wert. Wir haben uns das 
Wort des Amerikaners: „Zeit iſt Geld“ in einem 
Umfange Zu eigen gemacht, den unſere Großväter 
für unmöglich gehalten hätten. Wir hetzen und 
jagen durch unſere Tage. Es gibt Leute, die es 


barer ſie 
eimal nide 


R. mi it, während Abendrot gutes Wetter an 
2 ve eni ; d 
Fürbigk, Sche s : 


Haben fih Pfützen auf den Wegen gebildet und 
Tegnet es darin Blaſen, ſo ſoll 1 — i drei 
Tage anhalten. Wenn der Mond einen hat, 
Fab es IE Wetter. Suchen bei Regen die zu figen. So viele Dinge, die wir gern tun würden, 
1 9 — nterſchlupf, fo ift mit 3 müſſen wir yeah wail wir einfach die Zeit 
Draußen: fo regnet eB, lang err i e rn ge gg gr aa 
annte itterwürmchen Seit erringen, wenn wir m 

„„ ſtunde etwas höher achten würden. Sie ſchenkt 
uns all das, was uns fehlt. Dieſes Gold ift fo 
leicht zu erringen, es liegt im wahren Sinne des 
Wortes auf der Straße, man braucht es nur auf- 
zuheben, ja, viel einfacher noch: man braucht ſich 
nur ein bißchen früher Morpheus' Armen zu ent⸗ 
1 und die Morgenſtunde mit ihrem Segen 
iſt unſer. 8 


eute. Bei ihnen kann man manches lernen, da 
flegen 


e Katar ia pataa 
4 ee den gieten Ba, . 


für die Handarbeitsausſtel⸗ 
[lung der 4., 5. und 6. Dezember in Aus ſicht De 


— Ä— 

Morgenſtunde hat Gold im Munde. 

Unter den Nachteilen, die der Herbſt mit ſich 
bringt, iſt wohl kaum einer ſo groß wie der Um⸗ 
ſtand, daß er uns erbarmungslos einen Teil un⸗ 
ſeres Tages raubt. Am Abend iſt es nicht ſo 
ſchlimm, da können wir es durch künſtliche Beleuch⸗ 
tung wettmachen, aber am Morgen! Jetzt iſt es 
kein Kunſtſtück mehr, mit der Sonne aufzuſtehen, 
ſie iſt uns nicht mehr viel voran, und die Zeit iſt 
gar nicht mehr fern, wo ſie noch lange in ihrem 
Wolkenbette träumt, wenn wir ſchon längſt aus den 
Federn ſind, wohl oder übel, können wir hinzufügen, 
denn das eine iſt wohl ſicher: es ſteht ſich ſchwer 
auf, wenn wir künſtliches Licht zu Hilfe nehmen 
müſſen und wenn der Tag noch gar nicht recht 
angefangen hat. Da hält das Bett mit fait un- 
widerſtehlicher Kraft feſt, und es gehört wirkliche 
Energie dazu, ſich ihm zu entreißen. Wir können 
gar nicht mehr begreifen, daß wir im Sommer 
faſt die Stunde des Aufſtehens herbeiſehnen, — 
jetzt verſtehen wir die Langſchläfer, die den halben 
aaeain verträumen. Und doch ijt es falſch, der 

erlockung nachgugeben. Wir verlieren unendlich | „ur 55 4 i i i 
viel von dem Tag. wenn wir uns verleiten laſſen, aal Ae Wei ede in den de 
lange gu ſchlafen; es iſt weit beſſer, die gewohnte des Inſtruments ſtellt. Was kann er nicht? Hun⸗ 
Aufſtehzeit auch in den dunklen Tagen beizube⸗ dert Violinkonzerte, alle klaſſiſchen und moderne 
halten, denn man bleibt viel friſcher, wenn man Sonaten, alle Werke Bachs und Paganinis, ja, die 
pünktlich und regelmäßig an ſeine Arbeit geht, ſelbſt 


neuartige Sachen, um dam 
Herzen der Kinder zu erfreuen. — Zur 


H 
ſcher Frauen, en, Waly Le uſtiego 3 (frühe 
x R zur N ig herab ia 5 


doch ne beim Verkauf der 
Preiſes ab 
decken. Auskünfte werden mündlich und ſchriftlich 


X Der Meiftergeiger Florizel von Reuter, von 
der ganzen Preſſe als der „Paganini unferer Zeit“ 
anerkannt, kehrte von ſeiner großen Konzertreiſe 
aus Amerika, Auſtralien und England zurück und 
gibt ein eingiges Konzert bei uns am Mittwoch 
dieſer Woche abends 9.15 Uhr im CEvangeliſchen 
e Se Bei ihm ſind es nicht die unglaub⸗ 
liche Technik, die wir an ihm zu bewundern haben, 
nicht die Hexenkünſte eines Paganini, die er heut 


— — — 


der Frühe nicht zu verkennen. Am allertörichtſten i 


iſt da keine Spur. Könnte er ſich daran gewöhnen, f 


für Zeitbergeudung halten, nicht dauernd im Auto | Det 


ganze Violinliteratur meiſtert dieſer etwas herbe 


— — — — — 


und verſonnene Künſtler. Am Klavier Udo Dam- 
mert, der einige Klavierſoli zum Vortrag bringen | 


wird. Karten bei Szrejbrowſki, Gwarna 20. 


x Eine Verſammlung der Schulinſpektoren 
findet auf Veranlaſſung des Kultusminiſteriums 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats ſtatt, um 
Schulfragen zu beraten. | 

X Der für den geſtrigen Sonntag angefepte 
Fliegerangriff war noch am Sonnabend ſpät abge⸗ 
ſagt worden, ſo daß auch geſtern die zu vielen 
Tauſenden angeſammelten Menſchen enttäuſcht 
wieder abziehen mußten. Der Angriff wird nun⸗ 


mehr, wenn überhaupt, fo doch keinesfalls über 


dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) ſtattfinden, 
Und das iſt aus mannigfachen Gründen gut ſo. i 

X Seine Silberne Hochzeit feierte am Donners- 
tag voriger Woche der Uhrmachermeiſter 
K. Radtke, ul. Skladowa 11 (fr. Märkiſcheſtraße), 
im Kreiſe ſeiner Kinder und Verwandten. 

x In Flammen aufgegangen ift Sonntag vor- 
mittag gegen 11 Uhr an der Ecke Schulſtraße und 


$ 
ul. Podgórna (fr. Hindenburgſtraße) ein Private | 
k 
g 


kraftwagen vermutlich infolge Undichtigkeit der 
Ventile, aus denen Benzin ausſtrömte, das in 
Brand geriet. Das Auto ſtand bald über und über 
in Flammen und explodierte. Die Feuerwehr 
eilte zur Hilfe herbei und löſchte die Flammen. 
Von dem Kraftwagen war nur das Gerippe übrig 
geblieben. Menſchen ſind bei dem Feuer nicht zu 
Schaden gekommen. | 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Wäſchegeſchäft von ng eee ul. 
Wielka 14 (fr. Breiteſtraße), Hemden, 6 Mäntel 
für Mediziner, 20 Bluſen und 10 Schürzen im 
Geſamtwerte bon 650 Zloty; aus der Fleiſcher⸗ 
werkſtatt von Nuß Labedzinſki, Baracken 


500 Zloty; einem WI 
haft Buker Straße 


Tvauring, K. D. 26. 12. 16, eine Brieft it 
long Na rulee Aus weigpe pere und ale Jule, 
iwa 4300 Zloty bei ; ; 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
ſtark bewölktem Himmel drei Cad Warme. 7 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 16. Oktober, 6,28 Uhr und 17,02 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, frit 0,13 Meter, gegen . 0,18 
gear am © E RA i- 0,18 Meter am Sonn⸗ 

X Nachtbdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits f 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. $ 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 18, bis 20. Of- 
e brg, Mpotbeten | 


6. Oftbr 


Siehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 18. Oktober 1928, 
90 1000 zi aufwärts. Ohne Gewähr.) | 
1 1175 und eine Prämie von 400000 zt auf 


1000 zł auf Nr. 8811, 37 896, 51 006, 101087, 
105 418. 110899, 131 768. 

131869, 136 697. 

Die Gewinnliſten können in unferer Expeditioy 

eingeſehen werden. 4 

Kaufangebot. 1 

Gedichte, antiquariſch, gut erhalten (freibleibend): 


„Wir und Sie“, Zeitgedichte von Georg 10 1 
e 4 
„Schimmernde Gelände“, Gedichte von Lola 
n e e e 
„Aus Herbi iher Zeit“, Gedichte von Eleo⸗ 
move tin N 


288 


„Die zehnte Muje”, Dichtungen vom Brettl ' 
und fürs Brettl bon M. Bern, geb. . 5 N 

„Der deutſche Pſalter“, ein Jahrtauſend y 
geiſtlicher dichtung, gef. von W. Veiper . 

e e Gedichte von Emanuel 


e NAE Re E A OAE 
„Colberg“, Drama von Paul Heyſe , „.. 120° 
„Die Ehekünſtler“, Tragikomödie in 3 Au, 

zügen von Otto Erber 1,50 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dr 
5 55 Concordia Sp. Alc, Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6. í ; 


— ne 

Polniſches Kursbuch. E 

Große Aus gabe 4.50 zt. — kleine Ausgabe 1.20 zb 
nach auswärts mit Portozuſchlag. — kj 

Zu haben in der Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia,. Sp. Akc. Poznan, ul, Zwierzyntecka 6 
TE, 
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Hafer ist das Angebot weiter sehr knapp, die Forde- 
rungen lauten hoch, sind jedoch angesichts der Zurück- 
haltung des Konsums schwer durchzuholen. Gersten 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Bilanz der Bank Polski. 
Aktiva. 


3 10. 10. 28 30. 9. 28 in unveränderter Marktlage. Der Lieferungsmarkt ver- = = [ee 
cod in Barren und Münzen . . . . . .o e . 407 822 109.41 | 407751:491.68 |kehrte bei ruhiger Tendenz in ruhiger Haltung. Die r nn 
8 lie 5 se und Münzen im Auslande 195 289 774.72 195 = ch eu für lg ee 7 nen u — a ee visen Rn Aé 
* ac e wert. 9 „eee 6 „„ „„ „„ - 0.2 min erung. e rz le erung e eizen onn e N n 2 4 — Zr y = 
aluten, 8 8 Eee ee es 3 SOY 3 einen Aufstieg von 5%, bei Roggen von etwa 4 Mark 1 5 == 2 er: 
| p) deckungsfähige ..... RR T 470 523 911,97 | 462437 734.84 | verzeichnen. Warschau ] n , | 5775| 5789 
22; SAUREN ENTER T ? Kartoffeln., Berlins, 15. Oktober. Weisse Kar- 
b andere 5 292535⁸˙:2 2 6 „ %%„%%%6%%%„%„%%„%„%„%„ „% „%„„—„„„k:. 198 463 914.72 200 209 494.61 toffeln 2,4—2,6, rote 2.52.8, gelbe 2.6—2.9, sehr gute 


720 921.79 
660 031 269.55 


744 367.75 


f Silber. u ° 
2 hd nd ünze 
Fecher Scheidemünzen . ... 641 212 843.18 


grossfallende Ware über Notiz, Fabrikkartoffein 10% 
bis 11% Pig. pro Stärkeprozent. 


Etena dforderungen VCC 83 201 862.40 83 919 415.50 Vieh und Fleisch. Warschau, 13. Oktober. Auf 
Ut. en für eigene Rechnung 4 7 636 654.86 9 335 048.35 dem Schweinemarkt zahlte man 2—2,50 pro kg Lebend- ; 
8 eletenreserve .............n..0 ——⏑f—ſZE n — — Q . 55 641 950.03 55 659 549.23 gewicht loko Schlachthof bei behaupteter Tendenz. Berliner Börse 
kehulden des Staatsschatzes seseseseetes eee es 25 000 000.— 25 000 000.— ] Fische. Warschau, 13. Oktober. Auf dem Fisch- a a p s 
een eee ee sees ee nun nen. 20 000 000.— J . ,, ̃ ˙H Bier DLR, J8 Okt- 12:80 Utr 
i gegangen. ie Zufuhr an Karpfen hat bedeutend zu- |Bei der augenblicklich herrschenden Geschäftslosigkei 
ere Aktiva. ee phr a a2 82 667 448.97 15.494 752.73 ende Seezander erfreuen sich n ee und der wieder zur Gewohnheit gewordenen Interess 


losigkeit des Publikums scheint es wirklich ganz egal 


2 199 851 003.35 Nachfrage. Für Karpfen wurde per kg im Grosshandel í 3 2 
zu sein, ob für die Tendenz günstige oder ungünstige 


2 192 231 884.99 
fr. Waggon Station Warschau lebend 3.30 notiert. 


Cru f Passiva. Kleinverkaufspreise: Zel. Brama pro kg: Karpfen | Momente vorliegen. Heute war es allerdings so, dass 
IR re. . . ee eve eseeseeeeee, 150 000 000.— 150 000 000.— lebend 3.50—4, tot 3, Karauschen lebend Far tot sich diese etwa die Wage hielten. Auf der Plus- 
A efonds AT AT T T ⏑‚§ 94 434 640.— 94 434 640.— 3—4, Bleie lebend 4, tot 3, Hechte tot 3.50—6, Lachs | seite standen bei der festen Neuyorker Börse höhere 


16—14, Aal 8—10. Kaliabsatzschätzungen für Oktober und die Nachwir- 


i fällige Verpflichtungen: 


i Girorechnung der Staatskasse 250 990 764.66 | 274512 219.82 kung d Farb iques vom Sonnabend 

z „en on0nn 090000000. 0 . Metalle und Metallerz nisse. Warschau, 13. Ok- Kung des guten ‚Farbencommuniques v om Sonnabend, 

b) Restliche ee Pete 167 402 846.04 130 506 913.99 | tober. Borkowski notiert folgende Preise loko Ä auf der Minusseite die Verhandlungen bei dem Streik 

c Konto für Silbereinkauf 84 000 000.— 84000 000.—|in Złoty pro kg: Bankazinn 14.18, Aluminium 5.10, in Polen, Verzögerung bei den Verhandlungen über das 
tlicher Kreditfond8...eossosonesssunsnsesuununen 27 574 636.74 27 574 636.74 | Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisen- | 100-Millionen-Geschäft mit Jugoslawien und eine ver- 

S) Verschiedene Verpflichtungen s 6 649 832.76 5 244 311.03 blech 0.99, Hufnägel 31 pro Kiste. Zement 20.50 pro |"ingerte Kohlenproduktion im Ruhrgebiet. Die Hoff- 

Í u SP eee, 5 1261 387 990,— | Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 pro Stück, Karbid 68 für nungen des Vormittagsverkehrs auf einen freundliche- 
Sonder kat I PER TE AE a 2 1 95 800 060.— 100 ke. eee entea er aber 875 hel 1 aa 

i kon es aatsschatzes .ococococscocseoececos — we i 80 neigten Kurse eher zur Schwäche, da auf fas 
And SE 97 190 291.77 Berlin, 13. Oktober. Auf dem Markt der Halb allen Märkten Abgabeneigung vorherrschte. Im allge- 


99 136 364.79 
2192231 884.99 | 2199 851 003.35 


W 2112 * 
Lehseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. girokonto flossen 36.90 Millionen Zloty wieder 
die p zurück. Ebenso unzulänglich ist der Noten rück- 
i Druchnanlastung der Bank Polski nach der Inan- |fluss. Nach der Rekordvermehrung um 106.62 Mil- 
tanz hme zum letzten Vierteljahrsultimo ist nicht |lionen im der verflossenen Dekade verminderte sich 
beş pp Mheittich. Bei gleichgebliebenem Gold-|der Notenumlauf in der Berichtszeit nur um 24.35 Mil- 
visen O haben die deckungsfähigen De- lionen. Das Deckungsverhältnis hat sich eine Kleinig- 
nien. A snahmsweise um 8.09 Millionen zugenom- |keit gebessert. Die reine Golddeckung be- 
1.75 M Adere Devisen verminderten sich um trägt 48.76 Prozent (47.81 Prozent), die Deckung 
anjap ionen. Die gesamte Kapitals-|durch Gold und deckungsiähige De- 
in der e in Wechseln, Lombards und Effekten, die |visen beträgt 87.12 Prozent (84.79 Prozent), die 
Füonen letzten Dekade eine Erhöhung um 31.19 Mil-|Deckung des Notenumlaufes und der 
; verming fuhr, hat sich um 21.26 auf 787.69 Millionen |sofort fälligen Verpflichtungen 60.76 
8 ert, darunter das Wechselkonto um Prozent (59.97 Prozent). 
Sesta Lombarddarlehen um 0.72 und der! Der Umlauf an Staatskassenscheinen zeigte ultimo 
Kone 50 an eigenen Effekten um 1.70 Mil- September folgendes Bild (in Klammern der Stand am 
Daze en ese Entlastung ist als normal zu bezeichnen. |20. September): Staatskassenscheine 108,9 
dete Sind bei den sofort fälligen Ver- (104.6) Millionen. Silbermünzen, Ein- und Zwei- 
Stel] tungen die Rückflüsse nicht zufrieden- zlotystücke. 81.6 (81.0) Millionen, Nickel- und 
30. Sa, Einer Abnahme um 93.20 Millionen am Bronzemünz en 63,7 (61.4) Millionen, zu- 
14.78 ptember steht diesmal nur eine Zunahme um sammen 254.2 (247.1) Millionen. Im Laufe des 
en 23 lionen gegenüber. Vom Staatsgiro wur- |Monats September erhöhte sich der Umlauf an Staats- 


`% 3.52 Millionen abgehoben. Auf das Privat- |kassenscheinen und Hartgeld um 5.5 Millionen. 


Handelsnachrichten in rohem Zustande zum Export gelangen, durch sorg- 
. 


fältige Bearbeitung und Sortierung hochwertiger 


fabrikate wurden für 100 kg in Mark notiert: Alu- 


ere Passi 
i va. 2 ae Nee > A 
a c meinen betrugen die Verluste gegen den Sonnabend- 


schluss 1—2 Prozent. Schultheiss. Bemberg und 
Polyphon waren bis 5 Prozent gedrückt, dagegen er- 
öffneten Danatbank, Reichsbank und Licht und Krafi 
(letztere auf Auslandskäufe) 1—3 Prozent höher. Bei 
Svenska war heute ein Rückgang von 5.50 Mark als 
Teilsätze zu berücksichtigen, so dass sich der Kurs 
eigentlich nur unwesentlich veränderte. Im Verlaufe 
verstimmte ein erneuter Rückgang der Neubesitz- 
anleihe auf 13.6 nach 14.1 und drückte allgemein auf 
das Kursniveau um 1—2 Prozent. Gegen 1 Uhr wurde 
es aber auf Deckungen der Spekulation wieder etwas 
freundlicher und die Anfangsnotierungen wurden bei- 
nahe wieder erreicht. In fester Haitung verkehrten 
Svenska. Auch Siemens konnten über ihre erste Notiz 
hinaus anziehen, da angeblich ebenso bei der Neu- 
besitzanleihe Interventionskäufe einer Grossbank ein- 
setzten. Anleihen schwächer. Ausländer freundlich, 
Bosnier 4— Prozent gebessert, nur Anatolier ab- 
geschwächt. Pfandbriefmarkt ohne Geschäft. Devisen 
bei normalen Umsätzen etwas freundlicher. Pfunde 
nach einer Abschwächung wieder etwas gebessert. 
Spanien schwächer. Der Tagesgeldmarkt erfuhr eine 
weitere Verknappung bei einem Satz von 6%--8 Pro- 
zent, Monatsgeld 8—9 Prozent und Warenwechsel 
6% Prozent. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


miniumblech, Drähte und Stangen 253, Röhren 350, 
Kupferblech 204. Auf dem Markt der Altmetalle 
notierte man in Mark für 100 kg: Schwerkupfer 126 
bis 127, Kupferspäne 123—125, Späne von Messing- 
Schrauben 78—79, Weichabfälle von Messingblech 96 
bis 97, Maschinenrotguss prima 106—107, Eisenbahn- 
rotguss 111—112, Altzink 34.50——35.50, Altweichblei 


38—39. 
Í N 


Schtusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in 0% 


Notierungen je Stuc : 
6% Rogg. Br. der Posner L dsch. (1 D-Zentner) 
9% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mx. 
31,9), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
Be ee ed Stamp. 000 Mk.) 
o Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


j S pol machen, wobei die abfallenden Kiele ein ausgezeich- Dt. R-Bahn Goldschmidt 101.28 
aan Anguse dem ersten Monat des neuen Erate. [Mies Düngemittel ergehen” scile. „Eine rücksuie 5 be Ei er. | nimas 4 
„ > 8 ze e Au von un a e N 
Pare, er dem Vergleichsmonat der 3 Vor Peder n zur „Herstellung Vol 000 erse hmuck 13.10. Hp. Südam. — * 
m... 1 = e von z i. W. v. 278 1 un — gi fire — — 
1 1928 197 926 19258 241, dz i W. v. 536 900 zt i J. 1926 auf 758 dz | pi SY Pot = 4 ri ra 2255 
i. W. v. 221 000 zł i. J. 1927 gesunken ist, doch ist | BRZ w. Sp Zar. — — — Barmer Bank 117.50 | 117,50 
t 1000 21 t 1000 21 t sie im Verhältnis zur Einfuhr dieses Rohmaterials | P. Bk. — — — | BerLHis.- Ges. 127.00 | 127.50 
M495 7472 3219 1756 6 221 noch recht beträchtlich. Der Import wies in den Bi. Siemen — — — | Com.u.Pr.-Bk. — 1249.00 
To 2 10165 4547 276 177 letzten Jahren eine geringe Steigerung auf. Er be- Arketadthag, Zr = 7233 nz ins 
pi 7T e „ „ 30 trug 1925 1,6 dz l. W. v. 1000 zł, 1926 0,2 dz i. W. v. | Arkona . 1 u ha 3.50 
We 3498 1497 Mi 156 — 4416| 100 zi und 1927 Is dz i W. v. 3200 zt. Doch lässt | Brawaz Groda E = | I |Desaner Ex. 1 — 
Org . 8 10078 der um vieles höhere Export darauf schliessen, dass | Brzeski-Auto — — | — |Mtdisch.K. Bä, | 108.75 | — 
22 5 a 5 — 286 (ie polnische Schmucktedern-Industrie noch verhältnis- . — = | z (Somi Fat. 113.00 1182 
N en xpor mässig wenig entwickelt ist. ae 5 — z * Ra, = 50 | 289.50 
en 8 8 2074 1116 6614 1019| = Die Anmeldungsliste zur Posener Landes - Aus- — z see tee Mach,- F. — 1 9425 
— 2100 136 12 111 23902 36065 | stellung 1929 soll bereits am 1. November d. Is. ge- Goplana = — = c 251.00 | 283.80 
20 130 1 150 579 9922 3505 schlossen werden, weil die Plätze in den Hallen und Elekt. 2 — — | Cop. Hisp. Am! 2848 
een 27 u Pavillons mach einer Mitteilung der Direktion schon H. Tanten “= e W een 
5 i enwehl me Ser — tlich vergeben sind. 725 * * Dann 10200 10875 
— R eee N Sodafunde in Sibirien sind nach einer ir Gas —d 12826 
be auf Goldztoty alter Parität lautend. kein | Meldung aus Nowosibirsk im Kreise Slawgorod Tendenz: ruhig. Dt.Erdöl-Ges. 227.75 | — 
den le. ene don wann, u der folgen, am Tanatarsee gemacht worden. Die Lager sollen | G. = Nachfrage, B. — Angebot, += Geschäft * = ohne Ums 202.50 | 207.50 
beiden Tahr 9 1 Thale 00 Ch durchschnittlich 3 Meter Dicke erreichen und aus Zto Oktober 1928: Zürich — — 72.00 
Dielen ne ege a e utzloty, d. h. Í schätzungsweise 100 Millionen Tonnen Soda bestehen. Der ty am 13. 2 2 5 58.25, Lon- ©. Licht u. Kr. peat 
„ie op Dener tät, verstehen.) Die Ausbeutung der Funde würde die Sowjetunion von don 43:25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 18.19, Essen. Steink. 560.50 | 573.87 
MON in Tabellen zeigen deutlich die Wandiungen, |ihren Anslandsbezügen an Soda, die sich bei 200.000 t | Mailand 214, Budapest (Noten) 64.15-64.45. LG. Farben . = 
19,&ch en 2 Jahresbedarf auf 50 000 t belaufen, unabhängig machen. | Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Felten u.Guill. 284.50 | 290.74 
25 „„Segangen sind, Während z. B. der August — 5. Ok für 1 Dollar 8.86—8. engl. Pfund 8 
Brotg, nd 1926 im Zeichen der Ausfuhr von 2 zl, r 1508 2 100 fran- Ges. £ ei. Uat 
fuhr eide standen, hat der August 1928 eine Ei Märkte. e” 
ikon À e Ein- N i = zösische Frank 34.68 zł, 100 dentsche Reichsmark 
Keitige, — —.— t aufzuweisen. - Die 17 8 —.—— Tür 180 kg 10 Oktober. Amtliche | 211.25 z? und 100 Danziger Gulden 172.10 zt. 
daten adde chen allerdings a otierungen n Zioty 
der, keit, Getreide- Ueberschlüsse abzustossen, | Weizen i 38 W r Er 00e 
— — 2 2 . ..  38.25—40.25 arschauer Börse. 2. 6090000 s s s sa o OS f sogo] 5080 
. 2 Ro ere. 34.00-34.50 Ablös.-Schuld ohne Auslösungeröeht: 14.80 
Welchen che Brotversorgung sicherzustellen mit er- | W ehl (65%) . . . . 59.00-63.00 
Larti, Importen belastet werden. Gegen- Roggenmehl 70% 5996996555 6 49.50 
Agen u die Lage so, dass die Ausfuhr von ehl (70%) aonnenuneee 48.00 


Hafer ——*k 34 31.00-32.00 
Braugerste —＋VS6 „ 35.00-37.00 
Mahlgerste. ——ꝓ— 33.0034. 00 5, 
Weizenkleie —— 2 25.50 — 26.50 
1 —— “ 2 2 25.00 — 26.00 

a e o 001 Vo, 0000» Eu 
Fi bsen .o................ 46.00 — 49.00 
Viktoriaerbsen „.....„........ 62.00—67,00 
Fi bsen..Jcscoonsennseeee 60.00 —65.00 Ba 
Sp rtoHeln s „ 750—8.00 
Fabrikkartoffeln 18% 5.85—6.00 

Gesamttendenz : tändig. 
Getreide. Danzig, 13. Oktober. Getreide unver- 


Vo n und Roggenmehl mit 15 zi dz, 
iel en (ausschliesslich Weizenmehl) f 20 2 
en Fa belegt ist, also in einer Höhe, die dem 
ten int Portverbot zleichkommt. Ganz ver- 
n p Dezember d Import von Weizen bis zum 
hl bis er d. Js, von Weizen- und Roggen- 
Minh zum 31. März 1929, während die Roggen- 
Einschränkungen 


unterliegt. Wi 
eits gina aber in polnischen Getreidehandelskreisen 
trejg Frage des Einkanfs von Ausland s- 
® erwogen, da eine strikte Durchführung 


ALTA > em zeigen, bisher auch nicht erfolgte). 


Nordd. Wollk. 
Eis Kltr.-W. 


Mah 


TE 


Tendenz: geschäftslos. 


in Frage. D oll — 
ei agegen sollen bereits Ange 
n deutschem Wei Amtliche Devisenkurse. 


1114181 
H- 
LLED EE-E IE 


MON zen vorliegen, denen | ändert. : Roggen G 5 
i € be. meren werden soll. 4 ene 16, Kiele und Oeikuchen 58 2 3 . 1 
i derer Handel mit Fed unen richtet Kattowitz, 13. r. Inlandsweizen 41—42, Polak. 16. 10. 15. 10.13. 10. 14 10 
a d Ausfuhr in der Den ut Donn 5 N Mh Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 36—37, Export- . 6.44 Brief | Geld | Brief 
vw kerle der Tschechoslowakei und erst in Toggen 44—45, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40—42, 47.75 | Rudski. .. Buenos Alres 1 1.765 | 1.763 | 1.76; 
j Aliren inie nach Frankreich, Amerika und England, |Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 48—50. Fr. Emp- — Staporków, « Canada .. se 44188] 4204| 4.1955 
d a Deutschland die nischen Federn zum |fangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen =: Ursus . e. — e 1.928 | 1.926 | 1.930 
Alien Kiir den eigenen Bedarf einführt, betreibt |4950, Weizenkleie und Rozgenkleie 27—28. Tendenz z Gamer. an | London core, e aaa | aa | anne 
N o e d 2 2 „ SE . * 1 „* 
hrhaneser Branche ee . Nell 15. Oktober. Getreide- und Oelsaaten FR 7 3 — . „ ee — tr — 
Dänen ziel nach . Frankreich, Amerika und f für Im Ku, ame 3 — 305 . Welzen: — — 8 REN U 18425 10427 1815 18830 
; = re i i m 8 „ Dez. 5 ‚Ma . 5. en- — >. » > oia > o D 
N von geringer Qualität sind hen deu stetig. Kaggen: märk. 209—312, Dez. 228, Mai 2 mern | 5425| 5435| 5425| 5435 
A «sChechoslowakischen tsprungs vermischt. |241. Tendenz stetig. Gerste: Braugerste 231-251. = sen Danzig W A 11 81.33 81.40 
anche schechoslowakei, Ungarn und Rumänien |Futter- und Industriegerste 202-212. Hafer: märk. "3.00 — | Helsinglors, . . >. 10.566 u 10 10.582 
1 em Walen seit 1926 ein bedeutender Konkurrent 200210. Mais: loko Berlin 218—220. Weizenmehl: — a BaB n e a G 24.98 | 22.02 | 21.975 | 22.015 
enn d, das market für Federn und Daunen in R uss- |26.75—30. Roggenmehl: 27—30. Weizenklele: 15.1 bis — — [Jugoslawien . . ı .». 778 7.393] 755 7.383 
I Pälsche bereits vor dem Kriege drei Viertel des |15.25. Welzenkleiemelasse: 16.3--16.6. Roggenklele: 102.00 = |Ko n. „ „ „ 111.92 11214 111.97 112.14 
in Polnischen suernbedarfs deckte. Die Entwicklung 15.25—15.50. Viktorlaerbsen: 43—51, Rapskuchen: . k 3 An En u. on 
en ussenhandels mit Federn und Daunen 19.5 —19.8. Leinkuchen: 24.1—24.4. Trockenschnitzel: —ͤ— — Ai 
M etzt d Jah 22.1 schwächer behauptet, Barg 1642 | 16.375 | 16.115 
 Mmenste en drei Jahren geht aus folgender Zu- |14.2—-14.7. Soyaschrot: 21.4—22.1. Kartoftelilocken: Frag „12435 12455 12.435 12.455 
* ung hervor: RER 19,7— 20.4. a, 13 5 Amtliche Devisenkurse. Seh wein 8079) S085] 80745 | 80.905 
A ufu hr Produktenbericht. eriın, . ober. ie 1 . 037 
i Ba 1 er ` dz 1000 21 Produktenbörse eröfinete den neuen Berichtsabschnitt Seelen: „: 1 124. 11221 11215 
i 1055 18 685 Sika 155 341 in ruhiger Haltung. Das Angebot von Brotgetreide 1 Tf... ea a al 11243 
f D "22 608 3 2 267 aus dem Inlande hat noch nicht an Umfang zugenom- Perun ) . Fien 466885 8.105] 5889 39.1 
Weite erste Halbjahr 1928 zei 428 men und die unveränderten Forderungen wurden von C ECC 20.87 | 20.91 20.875 | 20.15 
| ws Steigen de REAT de ae 0 d. Ben ae Era i ma Perg e 7 5 Fo Fi 1 A Reykjawik (100 Kronen) 6221| 9239] 92.21 82. 
| v. 5 „ ( z renzen hielt. n der ste wir Xportzwecken | London 
ber ea, ist rr ie ai "an: 5 —.— Sek age = he 1 30 ey e e —4 8 Ostde vi Berlin, 15. Oktobe A hl 
A re ’ verschieden laute ger Der kana- Ea stdevisen. l se r. uszahlur 
Beh be 2 F e e Artikel ziem- dische Farmerpool hatte seine Weizenofferten etwas Prog r Warschau 47.025. 47.225. grosse Zloty- Noten 46.95 bis 
Schon ver des Raporte streben die Interessenten, wie an h Während freie Ablader cher etwas weniger als ed 47.35, kleine Ztoty-Noten 46.90-17.30, 100 Reichsmark 
N Vor ei : ochenschluss im Markte waren. Importgesc 8 . 11.75 212.65. 
ein Zu einigen Monaten von uns mitgeteilt, nach | kommt nur = vereinzelt zustande. Das Mehl- Zürich —— 


nische, mmenschluss, aus dem später ein all- 


8 geschäft b 5 f i 
Weiterhin Wi Portverband hervorgehen soll. leibt ruhig. Roggen zur sofortigen Lieferung 


wird stärker als bisher angeboten, hat jedoch auch bei 
entgegenkommender Stellung schwierigen Absatz. Für 


Sämtliche Börsen- und Marktnotieruugen 
sind ohue Gewähr, 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: behauptet. 


man die Federn, die jetzt noch vielfach 


7 


> 


s> 


Aus Stadt und Land, 


Woren, den 15. Oktober. 


Der Gallusteg als Terminſag. 

Der Gallustag, der 16. Oktober, war in früheren 
Zeiten ein reichlicher Termintag für den Herbſt 
und ähnelt darin ſtark dem Michagelistag, ja es läßt 
fich behaupten, daß der Gallustag den Michgelistag 
als Termintag vielfach erſetzt hat. Und diefe Abs 
änderung geſchah nicht allein für beſtimmte größere 
Landſtriche, Michaelistag und Gallustag kamen 
als gleichwertige Termintage zur Abhaltung von 
Gerichtsſitzungen uſw. fogar in ganz nahe beiein- 
ander gelegenen Orten vor. Daß der Gallustag 
häufiger an Stelle des früheren Michaelistages 
trat, hatte ganz natürliche Gründe. In Gegenden, 
in denen die Feldfrüchte ſpäter reifen, wo man zu 
Michaelis noch nicht mit dem Einbringen der Keld- 
früchte fertig war, hatte man noch keine Zeit, Feſte 
zu feiern und war auch noch nicht imſtande, den 
zu Michaelis fälligen Zins, fei es nun in Geld 
oder in Naturalien, zu bezahlen. So mußten 
Zinszahlung, Michaelisjahrmarkt und Feſtfeiern 
hinausgeſchoben werden, und der Gallustag erhielt 
die Bedeutung, die der Michaelistag in anderen 
Gegenden hatte. Nicht anders war es bei der Ab⸗ 
haltung von Gerichtsſitzungen. Der fürſtliche oder 
biſchöfliche Vogt, der von Dorf zu Dorf reiſte, um 
den ſeit langen Zeiten üblichen Gerichtstag abzu⸗ 
halten, konnte nicht überall am gleichen Tage ſein; 
und ſo wurde auch im Gerichtsweſen der Gallus⸗ 
tag als Termintag dem Michaelistag ziemlich 
gleichwertig. Auch in Geſetzen erſcheinen Michae⸗ 
listag und Gallustag als erſter Wintertag. Dort, 
wo der Gerichts⸗ und Zinstag auf den Gallustag 
fiel, erhielten die Handwerksgeſellen den gerin⸗ 
geren Winterlohn erft von dieſem Tage an; dort, 
wo der Michgelistag als Gerichts⸗ und Zinstag 
galt, mußten die Handwerksgeſellen ſchon vom 


eee an mit dem Winterlohn zufrieden 
ein. 
ER 


8 985 der Wojewodſchaft Poſen. 
romberg, 14. Oktober. Ein furcht bares 
Unglück hat ſich auf der Fordoner Chauſſee zu⸗ 
. Der Chauffeur der hieſigen Niederlage 
der Culmer Brauerei, Jan Jezierſki, bei feiz 
nem Vater in Bromberg, Heideſtraße 4, wohnhaft, 
befand ſich mit einem Laſtauto von Culm nach 
Bromberg unterwegs. Plötzlich verſagte die Ben⸗ 
zimzufuhr, und das Auto blieb ſtehen. Der Chauf⸗ 
feur kroch unter den Wagen, um die Urſache der 
Störung feſtzuſtellen und Benzin abzulaſſen. Da⸗ 
bei tropfte Benzin auf ſeine Jacke. Später wollte 
er, noch immer unter dem Auto liegend, eine 
Sdo feiter anziehen und entzündete ein 
Streichholg, um beſſer ſehen zu können. Dabei ge⸗ 
riet die mit Benzin getränkte Jacke des C hauf⸗ 
feurs in B rand, der noch Zeit fand, unter dem 
Auto hervorzukriechen. Von dem Schreck erfaßt, 
eilte er jetzt, e ine lebende Fack el, davon. Der 
* eg 9 bald ö erſtickte die 
Flammen mit feiner Joppe und f den Chauf⸗ 
feur, der n . war, wal 
gordon, wo ihm die erſte ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. Von dort wurde er dann im Auto nach 
rent Ara und g tor 1 uſe in 
i e Aufnahme, Tro 0 Ifsma 

nahmen ſtarb der U che pia 280 ni 


feiner Einlieferung. — Am Mittwoch ſchlehpte ſich 


eine verletzte Frau in ein Streckenwärterhaus zwi⸗ 


ſchen den Stationen Rohrbruch und Hopfengarten. 
Sie hatte eine ene ne ee 
Stirn. Mit Hilfe der Polizei wurde die Frau 
in das Krankenhaus eingel ert wo ſie — 
aus Poſen zu ſtammen. Sie fei auf dem Wege 


zwiſchen Rohrbruch und Hopfengarten von einem 


Billige Porzellan-Tagel 


Taſſen m. Anlerkaſſen, weiß, Paar 211.10 


Jeſton-Teller, weiß, tief u. flach 21 1.45 
2 weiß, Deſſert „1.10 
5 weiß, Kompott. „ 0.75 
” m. Goldr. tief u. fl., 2.10 
3 m. Goldr., Deſſert, 1.60 
* m. Goldr., Kompott, 1.20 
Jeſton- Platten, oval, weiß, 28 em, 2.50 


Achtung! 


versendet 


Zeiton-Blatten, oval, weiß,30cmzt 2.75 
Jeſton-Saucieren, weiß. „ 2.50 


Kaffeeſervice, 6ſPſ.mod., Decors z114.50 


Kaffeelannen, weiß, groß . . 213.80 


r E z EE = Ze | 

Nur Qualitätsware! 
Täglich frische Bücklinge 
„ATLANTYK” 


Wytwórnia Konserw Rybnyeh 
Wedzarnia i Smazalnia Ryb 


Wielen n./Notecia, Telefon 25. 


KINOMETROPOLIS 


> Pofener Tageblatt « 


Die prachtvolle, modernisierte Epopöe Homers unter dem Titel: 


Ins Privatielen der schonen heler 


In der Hauptrolle: Maria Corda und Ricardo Cortez. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf von 11%, bis 1½ Uhr. 


maskierten Manne überfallen worden. 
Der Fremde hätte ihr einen Revolverſchuß beige: 


bracht und ihr Geld geraubt. Als ſie wieder zur 
Beſinnung gekommen fei, hätte fie fiH zu dem 
Wärterhäuschen geſchleppt. Die Unterſuchung der 
Polizei hat ergeben, daß die Frau, die in Poſen bei 
ihren Eltern wohnte, von dort geflüchtet ſei, nach⸗ 
dem ſie dem Vater einen Revolver geſtohlen hatte. 
Aus einem hinterlaſſenen Brief geht auch hervor, 
daß ſie ſich aus dem Elternhauſe ent⸗ 
fernt habe, um Selbſtmord zu begehen 
und bitte, keine Nachforſchungen nach ihr anzu⸗ 
ſtellen. Es ſcheint hier alſo ein Selbſtmordverſuch 
vorzuliegen und der Ueberfall nur vorgetäuſcht 
zu ſein. 

* Grätz, 13. Oktober. Selbſtmord beging 
geſtern nachmittag 6 Uhr in Lenſchütz der 54jäh⸗ 
rige Landwirt Szczepan Lehmann durch einen 
Revolverſchuß in den Mund. Der Grund iſt un⸗ 
bekannt. 

S. Kolmar, 14. Oktober. Am 1. d. Mt. konnte 
der Gräflich Racgyuſkiſche Ober förſter Bar⸗ 
newitz ſein 60 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum feiern. Trotz feiner 83 Jahre verſieht er 
ſeinen Dienſt noch in vollem Umfange. 

* Pleſchen, 14. Oktober. Der 14jährige Jan 
Kalu any verletzte ſeinen Freund Franciſzek 
Lenartowſki durch einen Revolverſchuß in 
den Bauch lebensgefährlich. Lenartowſki war die 
einzige Stütze feiner Mutter. Kaluzuy wurde ver⸗ 
haftet i = 

* Wongrowitz, 14. Oktober, wiſchen Lo⸗ 
pienno und Osno wurde der Z8jährige Jozef 
Zięgtkiewiez aus Wapno vom Zuge tot⸗ 
gefahren. Der Verunglückte war geiſteskrank; 
es liegt alſo wohl nur ein Unfall vor. 

C Wreſchen, 14. Oktober. Am Sonnabend 
feiern Herr Meyer Gabriel und ſeine Ghe⸗ 
frau Röschen von hier in körperlicher und geiſti⸗ 
ger Friſche ihr Diamantenes Hochzeits⸗ 
jubiläum. Gabriel ſteht im 91. Lebensjahre 
und die Frau im 85. Sechzig Jahre lang haben 
ſie in einer vorbildlichen Ehe neben rüſtiger Arbeit 
Freud und Leid miteinander geteilt und konnten 
nun an einem ruhigen und heiteren Lebensabend 
das feltene Feſt im Kreiſe ihrer Lieben aus nah, 
und fern im Beiſein von Kindern, 
Urenkeln begehen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
+ Graudenz, 15. Oktober. Der Kriminalpolizei 


ich iſt es dank ihren energiſchen Bemühungen ger | 


lungen, den Mitſchuldi 
täters Lindenau bei dem am 3. d. Mts. 
auf den Geldbriefträger Swierlowſki 
verübten Raubüberfall zu ermitteln und 
feſtzunehmen. Es iſt der 22jährige, ſeit längerer 
Zeit beſchäftigungsloſe Arbeiter Hugo Kamke 
aus Graudenz, wohnhaft in der Kirchenſtraße. 
Nach der Vernehmung einer größeren Anzahl von 


en des Haupt⸗ 


Goldrand . „ 3.50 
> 6 Perſ. gerippt,, „ 15.50 


y dekoriert, groß . „ 4.80 


mmm em 


ſofort geſucht. 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz, pf. Teatral. 3 


tödlicher 
der ra i Woche in eine 
teln und 2 


muchtaunchen, wei. 1.40 
Salatiören, weiß, von zit 0.90 4.25 
Tee · u. Extratitannen, v. 21.005. 00 


Nunlsb. Kaffeenaſchinen Leber. 
Reiche Auswahl in Wirtſchaftsartineln, Glaswaren, Aluminium, Emaille njw. 
Moderne Belenchiungskörper, 


Gegr.1889 W. Thiem, ul. 21 Grudnia u Tel. 5087 


Suche zum 1. 11. oder ſpäter energifche, tüchtige 


welche einfache Buchführung und Korreſpondenz 
übernehmen muß. Zeugn. u. Gehaltsanſprüche erbittet 
Frau von Langendorff, Szkudla 

i p. Kucharki, pow. Pleszew. 

Jüngere. intelligente 

männliche Kraft ⸗ 
für Buchhaltungsarbeiten von Handelsunternehmen per 
Bewerbungen mit lückenloſem Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. 


z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1674. 
Zum 1. 11. ds. 38. wird TRAK 
Wirtſchaftseleve 


für intenſive Saatgutwirtſchaft gef u h t. Meld. an den 


Verband der Güterbeamten für Polen 
Donna, ul. Piekary 16/17. 


— ů—8P̃ 


Perſonen war die Polizei zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß kein anderer als der Genannte mit 
Lindenau bei dem Raubüberfall tätig geweſen 
fein müſſe. Er wurde, als er verhaftet werden 
ſollte, nicht zu Hauſe angetroffen; er war zu Be⸗ 
kannten, die irgendno in der Umgegend von 
Strasburg wohnten, gefahren. Schon ein paar 
Stunden darnach ermittelte die Polizei den Auf- 
enthalt des K., der jid; bei feinen Schwiegereltern 
in Zbiczuo, Kreis Strasburg, aufhielt, wo er 
dann auch Palo feſtgenommen wurde. Nach feiner 
Verhaftung gab er, ein Kant 
dahin unbeſcholtener Menſch, ſofort zu, an dem 
Raubüberfall beteiligt geweſen zu fein; er fei, 
ſo erklärte er weiter, von Lindenau dazu über⸗ 
redet worden. Auch dieſer, der bis dahin hart⸗ 
näckig leugnete, hat nunmehr nach der Ein⸗ 
bingung erdrückenden Beweismaterials und vor 
allem nach dem Geſtändnis des K. ſeine Täter⸗ 
ſchaft bekannt. Beide haben ferner ausgeſagt, daß 
ſie allein, alſo ohne die Teilnahme eines dritten, 
das Verbrechen verübten. K. wurde am Donners⸗ 
tag ebenfalls ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


* Thorn, 14. Oktober. Anfang November d. Is. 
wird hier eine Militärſchule zur Geran- 
bildung von Berufsunteroffizieren 
eröffnet. Die Bewerber müſſen das 14. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. Nach Ableiſtung des Schul⸗ 
kurſus werden ſie als Freiwillige im Range eines 
Unteroffiziers ihrer Militärdienſtpflicht genügen 


müſſen. Hierauf erfolgt ihre Ernennung zu Be⸗ 


rufsunteroffizieren. 


„Thorn, 14. Oktober. Reviſionen in 
Bäckereien und Schlächter werkſtätten 
jollen in dieſen Tagen durch die Geſundheits⸗ 
kommiſſion vorgenommen werden, um ſich von der 
Sauberkeit in dieſen Betrieben zu überzeugen. — 
Aus dem vierten Stockwerk geſtürzt 
hat ſich in Warſchau die Genovefa Kolowſka 


aus Thorn. Bei ihr wurde in der Handtaſche 


nur eine Karte mit der Aufſchrift: „Hier habt 
ihr die Leiche“ nebſt zwei Zloty und Ausweis 
gefunden. Sie war auf der Stelle tot. — Ein 
nglücksfall ereignete in 

ieſigen $ 


r 
duerei. Hier war ein neuer j er 


dekoriert, „ „1.50 


100 000.—, 
40 000.—, 


erin 


20 Jahre alt, ſucht Ste 


Pozn. Zwierzyn. 6, u.! 


i wohnung lebende Pfarrerwitwe Sterz und 


[[Auguſte Nordeweit, die 


genommen wurde. 


utgearteter, bis- 


LOS 


glücklichsten Hollektur West - Polens 


Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy 
Katowice, ul. $w. Jana Nr. 16 
‚Krölewska Huta, ul. 


Huupfsecinn Złotych 750 000. || 
sowie Gewinne zu zł 400 000.—, 350 000.—, 150 000.—, 
80 000.—, 75 000. —, 60 000.—, 50 000.—, 


usw. auf die Gesamtsumme von 


26 761 000.— Zloty 


bei unserer glücklichen Kollektur 
kann niemand verlieren! Jedes zweite Los geminnt! 


PT ET S S E R ET 
Die Preise der Lose: 1, Lose n a 20 
— ——— ee j—5—ß—————ů 


Brief- Bestellungen werden prompt u. genauestens erledigt. 


Junnes Machen 


aus beſſerem Hauſe, K y 
g. 


zur Unterſtützung der Haus- 
frau. Gut bevorzugt. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos En ER 

54. 


Aus Oſtdeutſchland. 


Cranz, 14. Oktober. In der Nacht zum 7. 
wurde im Haufe Auguſtaſtraße 13 ein Of 
mordanſchlag gegen die in der Pa 


Kuſine Fräulein Szezepanſki verübt. H 
mittlungen ergaben í meres Belajtungsmateik 
gegen die feit zehn Jahren bei den Damen 
Stellung befindliche 28jährige Hausangeli 
nach r in 

Talorts durch den zuſtändigen 5 in 99 
Ueber die Motive zur = 

iſt man ſich nicht klar. Im Zuſammenhang N 
anderen Umſtänden iſt art daß a 
Hoffnung auf eine Erbſchaft hier 3 
Rolle geſpielt hat. ö 


Briefkaſten der Schriftleitung 


e i ieft fegenheiten I 
bee dee EE von 15 bie , Ur. 4 

T. 2. 40. Zuſammen find acht v. H. der Kah 
ſumme zu zahlen. 4 

A. Sch. hier. Dieſe Anfrage beantwortet N. 
cut 0 ver die Städtiſche Steuerſtelle 5 
Straße 10. Wenden Sie ſich an dieje, Sie WE 
den dort gern mündliche Auskunft erhalten. 

B. B. S. Die Ausfuhr von Fahrrädern © 
eutſchland ift zollfrei. Die Einfuhr von Ja 
radern aus Deutſchland nach Polen ift verbom 
Der polniſche Zoll würde ſich für ein Fahrrad 1 
51,60 Zloty belaufen, 1 


Pi 


p 


— 


Sport und Spiel. 
Die Ligaſpiele. 1 


Der letzte Sonntag hat die gewünſchte KH 1 
in der Ligatabelle bezüglich der Führerſchaft 1 
gebracht, weil Waria als Anwärter auf * 
Meiſterſchaft nach dem freilich mühſam errun 
nen Siege gegen Pogon noch nicht abgefallen 
Der Abſtieg it dagegen jetzt ſchon unweigen, 
auch Haſmonea als dem „Dritten im Bum 
neben T. K. S. und slaſk beſtimmt. i 
Warta trat geſtern hier in Poſen ohne Spoli 
den der Vertreter Koſicki nur ſchwach ve 
gegen die Lemberger Pogon an und gewann I 
knapper Not 3: 2, nachdem fie in der 2¹. M 5 
der zweiten Halbzeit bereits 3:1 geführt ho 
Pogon hat, wie das trige Spiel zeigte, 
feinen Schwungbollen ngriffen nicht wenig “i 
gebüßt, und die Verteidigung ift nicht my 
jo feft auf den Beinen. Ohne die bravu . f l 
wehr Albanſkis wäre es zu einer hohen Nen, 
lage der Gäfte gekommen. Andrerſeits = ar 
Warta einen etwas ſpielmüden Eindruck. PT 
kucki bewies allerdings, daß er mehr als Won 
chowſki in die Repräſentation für das ait 
Turnier hineinpaßt. Die Tore ſchoſſen She) 


davon ein K einer Ecke in der 45. 2% 
Ga jeiechowſki 1 (nach einer W 
regelrechtes für Warta wurde vom SHA 


richter nicht gegeben. 1 
Wiſla ſchlug Legia in Krakau ohne Reymar 
unverdient 21 i 


Czarni und Ruch trennten fi in Könige 
:8 — g 


L. K. ©. fiegte über Polonia 2:0 und ſteht 
beſſer als Ruch in der Tabelle. Cracowia = 
monea 2:0, j 


Wetterooransjage füt Dienstag, 16. Oktober: 


— Berlin, 15. Oktober. Für das mittlere MI 
deutſchland: Nach klarer kalter Nacht zunehmen 
Bewölkung bei wenig veränderten Tagestemp. 
turen. — Für das übrige Deutſchland: In W 
und Mitteldeutſchland zunehmende Bewölkung i 
im Weſten Regen, im Often heiter und ſehr H 


3 


zur |, Klasse 4 


sind schon zu haben 
mim der 


W. Kaftal i Ska. 
vormals Kollektur der 


olnosci Nr. 26 


35 000.—, 25 000.—, 15 000.—, 10 000.— 


H 


Wir iry dauernd 
. Hypothelengelder 
an er 2 ele zu Hohen | 1 
P vars en auf erſtklaſſige 
rundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator Sp. 
3 b. p., Poznan, Skosna 8 
; Tel. 1536 A 


Möbl. Zimmer 
m. Küchenben. (80 zl monatl.) | an Ann.⸗Exp. Kosm 
von ſofort geſucht. Melden o. o., Poznan, 3 i 
Czartoria 1, Berlinski. | niecta 6, unter 16724 

7 


Such e 
Toussalut-Langens 
polniſche Unterricht 
Kurſus I u. II, anti 
zu kaufen. Aug. m. Pr 
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Ergebniſſe der franzöſi⸗ 
ſchen Generalratswahlen 


8 Paris, 15. Oktober. (R.) Von den 1511 zu er⸗ 
een Ergebniſſen der geſtrigen Generalrats⸗ 
* en liegen nach einer Aufſtellung der Agentur 
45 um 4.30 Uhr 1064 vor. Davon iſt in 166 
* en Stichwahl erforderlich. Im übrigen haben 
. Rechtsſtehende 31 (Gewinn 4, Verluſt 9), 
32 btsrepublikaner Gruppe Marin 210 (Gewinn 
3. Verluſt 31), Linksrepublikaner 135 (Gewinn 
Ve Verluſt 29), Rechtsradikale 104 (Gewinn 20, 
Bet 12), Radikale 317 (Gewinn 40, Verluſt 37), 
o talrepublikaner 31 (Gewinn 6, Verluft 7), So⸗ 
RL) Seren 64 (Gewinn 17, Verluſt 5), Kommuniſten 5 
winn 9, Verluſt 2). 
nd Minifter, die ihre Kandidatur aufgeſtellt 
tten, find ſämtlich wiedergewählt worden, 
sk Poincaré, Sarraut, Marin und Loucheur, 
mBerbem tit Senatspräftdent Doumer gewählt 
Ben. Geſchlagen iſt der Generalſekretär der 
ozialiſtiſchen Partei, Paul Faure. 


weitere Ergebniſſe der franzöſiſchen 
Generalstatswahlen. 
ert. 15. Oktober. (R.) Gabas veröffentlicht 
al neue Aufſtellung über Ergebniſſe der Gene- 
EElratswahlen. Von den 1511 Mandaten liegen die 
Fa ebniſſe für 1259 vor. Davon müſſen in 201 
Ben tichwahlen „ m übrigen 
5 eilen fi die Ergebniſſe folgendermaßen: 
reachtsſtehende 38 (Gewinn 5, Verluſt 9), Rechts⸗ 
epublikaner 253 (Gewinn 41, Verluft 38), Lints- 
rab kaner 157 (Gewinn 16, Verluſt 31), Rechts⸗ 
smp dale 117 (Gewinn 22, Verluſt 17), Radikale 
36 (Gewinn 45, Verluſt 48), Sozialrepublikaner 
22 winn 7, Verluſt 7), Sozialiſten 78 (Gewinn 
ua t 9), Kommuniſten 7 (Gewinn 1, Ber- 
— — 


Ein verſpäteter Aprilſcherz. 


niLondon, 15. Oktober. (A.) Ueber die Reorga⸗ 
0 A der national⸗chineſiſchen Armee will ein 
Noliſches Blatt aus der chineſiſchen Hauptſtadt 
Reting erfahren haben, daß der neue chineſiſ 
ii egSminifter, der bekannte General Fengju 
85 General Ludendorff auffordern werde, Or- 
) wenſator und Lehrer der chineſtſchen Armee zu 
dab Das engliſche Blatt will weiter erfahren 
nt Ludendorff vor einiger Zeit ſchon eine 
lehne ufforderung erhalten, jedoch abge- 
ſiſchn Babe, da er vor ber Herſtellung der chine⸗ 
n Einigkeit eine ſolche Aufgabe nicht über⸗ 
zen wolle. Die Stellung Ludendorffs zu einer 
aubegen zweiten Einladung fei noch nicht befannt, 
gen fol General Ludendorff fih, immer 
31 der Meldung des engliſchen 
lattes, bereit erklärt haben, die Sie t 
nking zu beſuchen und die Angelegenheit dort 


zu . 
beſprechen. 1e 


Aus Kirche und Welt. 
Als erſte weibliche Seelſorgerin im Elſaß if 
lein Marie Seller in Mühlhauſen me 
a x 
n bis 18. Oftober findet in Budapeſt die 
' teidign des Internationalen Verbandes zur Ver- 
ung des Proteſtantismus ſtatt. 
„Analog dem großen deutſchen rachenatlas 
in D Jebi guó ein voltstundlider Ates een, 
3 „geblar 
werden m n utſchtum berückſichtigt 
* 


In Deutſchland gibt es 3866 Zeitungen, von 
| * Viertel in Land⸗ und inſtädten er⸗ 


i 
1 N 


* 
n Schottland ift demnächſt die Vereinigung der 
A Neificche mit der Staatskirche zu — eha en 
daler exeinigung ſtimmten nur 53 von 800 Syno- 


Aus der Republik Polen. 


dr. Hermes 
wieder in Varſchau. 


Warſchau, 15. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Der Führer der deutſchen Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen, Dr. Hermes, iſt 
geſtern nach Warſchau zurückgekehrt 
und hat bereits am Abend eine Konferenz mit dem 
Führer der polniſchen Delegation, Herrn von 
Twardowſki, abgehalten. 


die Handelsvertragsverhand⸗ 


lungen mit Polen. 

Warſchau, 15. Oktober. (R.) Der Führer der 
deutſchen Handelsvertragsdelegation, Miniſter 
Hermes, der geſtern morgen aus Berlin hier 
eintraf, hatte geſtern abend eine einſtündige Son- 
ferenz mit dem polniſchen Bevollmächtigten für die 
Handelsvertragsverhandlungen, Miniſter v. Twar⸗ 
domiti. Wie die offiztöſe „Epoka“ mitteilt, infor⸗ 
mierte Miniſter Hermes Herrn von Twardowſki 
über die Stellungnahme des Reichs kabinetts 
gegenüber den Poſtulaten der polniſchen Regie⸗ 
rung 8 einen deutſch⸗polniſchen Handels- 
vertrag. je Mitteilungen Dr. Hermes’ werden 
Gegenſtand geſonderter Beratungen der polniſchen 
maßgebenden Stellen ſein. 


Muſik zur „Handelspolitik“. 

Warſchau, 15. Oktober. Das Oberſte Stu⸗ 
dentenkomitee hat zur Unterſtützung der einheimi⸗ 
ſchen Produktion einen Beſchluß (gefaßt, deſſen 
Begleitmuſit geſtern in Warſchau ertönte. Dieſer 
Beſchluß lautet: Das Oberſte Studentenkomitee 
hat angeſichts der Gefahr, die die ſeit einer Reihe 
von Monaten paſſive Handelsbilanz für Polen 
darſtellt, beſchloſſen, der „Liga der Aktiv⸗Handels⸗ 
bilang“, deren gel darin beiteht, die Parole des 
alleinigen Einkaufs polniſcher Waren 

verbreiten, beizutreten und die polniſche Stu- 
dentenſchaft aufzufordern, ſich möglichſt zahlreich 
an dieſer Aktion zu beteiligen. 


Um eine ſtarke Flotte 


Warſchau, 15. Oktober. Der Hauptvorſtand der 
polniſchen Journaliſtenſyndikate hat 

m Ausbau der polniſchen Flotte folgen- 

n Beſchluß gefaßt: Angeſichts der Bedeutung 
der Imtiative des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
und der Tatſache, daß in der Tätigkeit des Natio⸗ 
nal⸗Flottenkomitees eine Verwirklichung der Be⸗ 
148 um eine Marine, die den Bedürf⸗ 
n en des polniſchen Handels ent⸗ 
[pr ch t, zu erblicken ift, fordert der Hauptvorſtand 
der polniſchen Journaliſtenſyndikate ſämtliche Syn⸗ 
ditate der Provinz dazu auf, die Bemühungen des 
Nationalftottenkomitees eifrig zu unterſtützen, in 
der Ueberzeugung, daß die polniſche Preſſe nicht 
nur einen informatoriſchen Faktor ſpielen kann, 
ſondern auch imſtande iſt, die öffentliche Meinung 
zu einer Stetigkeit in den maritimen Beſtrebungen 
anzuhalten. 


Am die Abſchaffung der IV. Klaſſe 
iu Polen? 


Krakau, 15. Oktober. Der „Iluſtr. Kurſer Coda.” 
veröffentlicht einige Stimmen gegen die Aufhebung 
der vierten Klaſſe auf den polniſchen Eiſen bahnen. 
In einer dieſer Zuſchriften heißt es: „Mil Ent⸗ 
ſetzen las ich von der Abſicht, die vierte Klaſſe auf 
den polniſchen Eiſenbahnen zu kaſſieren. Was 
wird man dann mit den Obſt⸗ und Gemüſekörben 
der Bauern tun? Bisher iſt die dritte Klaſſe von 
ſolchem „Handgepäck“ frei geweſen, und die länd⸗ 
lichen Lieferanten fuhren mit ihrem Gepäck für 
die Hälfte des Preiſes, was auch eine Herabſetzung 
der Preiſe für die betreffenden Artikel bewirkt. 
Jetzt ſoll das alles auf die dritte Klaſſe übertragen 
werden? Sollen wir vielleicht deshalb, weil wir 
die Häuſer auffriſchen und ſonſt eine Säuberungs⸗ 
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Die Nachwahl zur Kammer 
Ei in St. Denis. 
gratis, 15. Oktober. (R. zweit i 
| gng wurde bei der RA que ee 
Cia er = e hp N 
während der Linksrepublilaner 11866 er falt. i 


Die Hilfe der Saarregierung 
3 en = Ingbert. 

nr, are ‚ 15. Oktober. (R. a 
5 i dee hu Ee: Stadt St. In 155 t F. ji 


; it der Stadtſparkaſſe bei der R 
Nierungstommiffion 8 Die Regie: 


ten dringlichſten Ve f 
nn und S N Be en 
100 denmiſten nun K “ 10. 
i e „ 
g ben Dienstag zur 
Etplofion auf einem Motorſchiff. 
4 ar mburg, 15. Oktober. (R.) Auf dem Motor- 
i . sholm“, das von der Werft 
ren, & Voß für die Svensta-Amerifa-Linie erz 
EAN Reese iſt und ſich — der Probefahrt in 
— ordſee befand, ereignete ſich in der Nähe 
Wiet „Dslgoland eine Motorexploſion, wo: 
21 Bert Tote (ein Düne und ein Schwede), jowie 
ehte gab. Die Verletzten, die nachts von 


Dampf tan“ in K 
Kurden, f Nabe Adenin M Sea 


Entlaffun 
eines franzöſiſchen Journalisten. 
r 15. Oktober. (R.) Im Bujammenha 


em Fall Soran ris, laut „Intranſi⸗ 
eani“, ift der in die Angelegenheit Horan ber, 


wickelte franzi ihe Journaliſt de la Planque von 
ſeiner — HAR, en worden mit der 421 


Die letzlen Telegramme. 


Begründung, daß er einer Nachrichtenagentur, die 
Frankreich an A gefinnt ijt, gedient hat. 738 


Dreifacher Mord und Selbſtmord. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Geftern abend kieh 
eine etwa 35 Jahre alte Frau von Nieder⸗Bladen⸗ 
horſt ihre 3 Kinder in den Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
und ſprang ſelbſt nach. In der Nähe befindliche 
1 re vermochten die vier nur als Leichen 
zu 


ergen. 
ugunfall. 
15 Perſonen verletzt. 

Bad Oeynhauſen, 15. Oktober. (R.) Am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag hatte der Perſonen⸗ 
zug 535 in Bad Oeynhauſen Süd einen am Schluß 
des Zuges laufenden Eilgutwagen im Ladegleis 
abzuſetzen. Hierbei ſtieß er auf die dort abgeſtell⸗ 
ten Wagen, wobei der Poſtwagen entgleiſte und 
etwa 15 Perſonen leicht verletzt wurden. Sie 
konnten ſämtlich nach Behandlung im Krankenhaus 
die Reiſe fortſetzen. Die Schuldfrage iſt bisher 
noch nicht geklärt. 


Bon Hünefeld 
nach Schanghai geſtartet. 


Kanſon, 15. Oktober. (R.) Die Flieger von 
Hünefeld und Lindner ſind heute früh zum Flug 
nach Schanghai geſtartet. 


Die Exploſion auf der Kungsholm. 
Hamburg, 15. Oktober. (R.) Zu der Exploſion 
auf dem Motorſchiff „Kungsholm“ wird von der 
Werft Blohm u. Voß, die das Schiff erbaut hat, 
u. a. noch mitgeteilt, daß die Oelmotoren von der 
Firma Burmeiſter u. Wain in Kopenhagen gelie⸗ 
fert worden ſind. Es handle ſich bei dem Unglück 
um eine Schmierblexploſion, die ſtattfand, nach 
dem das Schiff und die Motoren auf der Probe⸗ 
fahrt alles glänzend erfüllt und auch in der Dauer⸗ 
fahrt fämtlichen Erwartungen entſprochen hatten. 
* Urſache der Explyſion ijt noch nicht 
ti 


altion führen, gerade die Eiſenbahnen verunreini⸗ 
gen? Mit einer Heraufſetzung der Tarife werden 
wir keine ſanitären Dienſte leiſten. Es muß viel- 
mehr die vierte Klaſſe in ganz Polen 
eingeführt werden.“ 4 
Eine andere Zuſchrift tritt deshalb für die Ein⸗ 
führung der vierten Klaſſe in ganz Polen ein, 
um die Einrichtung der „blinden Paſſagiere“, die 
beſonders in Oſtpolen angetroffen wird, zu be⸗ 
kämpfen. Was die erſte Klaſſe betrifft, ſo weiſt 
ein dritter Leſer des genannten Blattes, auch aus 
den Oſtmarken, darauf hin, daß dort die Wagen 
erſter Klaſſe entweder leer gehen. oder aber 
daß ſie höchſtens ein Würdenträger — natür⸗ 
lich koſtenlos — benutzt. 


Departementsdireffor Graf Potocki? 

Warſchau, 15. Oktober. In der nächſten Sitzung 
des Miniſterrates fol Graf Potocki, der Mit⸗ 
arbeiter des Krakauer „Czas“, zum Departe⸗ 
mentsdirektor im Kultusminiſterium er⸗ 
nannt werden. 


Neue Bahnhöfe für Lodz? 


Warſchau, 15. Oktober. Aus Lodz ſoll ein 
Souderdelegierter eintreffen, um der Regierung 
die Notwendigkeit vorzutragen, neue ahn⸗ 
höfe in Lodz zu bauen und den Kurs der 
internationalen Züge über Lodz aufrechtzuerhalten. 


Eine goldene Medaille. 


Warſchau, 15. Oktober. Nach einer Meldung 
der Polniſchen Telegr.⸗Agentur ſoll das polniſche 
Filmunternehmen „Cliofilm“ auf einer Aus⸗ 
ſtellung in Paris für den Film „Szaleńcy“, inſze⸗ 
niert bon Leonard Buczkowſki nach einer 
a von Andrzej Krzyzowſki, eine gol- 
dene Medaille erhalten baben. 


Í — 


die Muller des Zaren 
geſtorben. 


Die Kaiſerin⸗Witwe Maria Feodorowna 
von Rußland, geborene Prinzeſſin von Dänemark, 
iſt Sonnabend abend im 81. Lebensjahre in ihrer 
Villa bei Kopenhagen geftorben, In den letzten 
Tagen befand ſich die Kaiſerin, die an ſchweren 
Störungen der Herztätigkeit litt, nur noch zeit⸗ 
weilig bei Bewußtſein. 

Kaiſerin Maria Feodorowna jtand kurz vor 
Vollendung ihres 81. Lebensjahres und war die 
Witwe des Zaren Alexander III. von Ruß⸗ 
land. Ihr Vater war der däniſche König hag aS 
IX., der „Schwiegervater von Europa“. 
Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution flüchtete 
ſie aus der Krim durch tſchland nach Däne⸗ 
mark und hat die letzten Jahre mit ihrer Tochter, 
der Großfürſtin Olga, und einem Hofſtaat von 
etwa dreißig Perſonen in ihrer Villa Hvidöre 
bei Kopenhagen zugebracht. An ihrem Sterbebette 
weilen auch ihre älteſte Tochter, Großfürſtin 
Xenia, und deren Sohn Prinz Andreas. 
Maria Feodorowna iſt das Schickſal zuteil gewor⸗ 
den, ihre beiden Söhne, Kaiſer Nikolaus II. 
und den Großfürſten Michael, durch Mörder⸗ 
hand zu verlieren und, an der * des 
Alters ſtehend, den Zuſammenbruch des Reiches 
zu erleben, das ihr in früher Jugend zur zweiten 
Heimat wurde. Ihre politiſche Rolle im 
kaiſerlichen Rußland iſt im allgemeinen wohl ſtark 
überſchätzt worden, wenngleich in ihr der Gee 
danke des abjoluten Weltherrſchertums bis uletzt 
eine ſtarke Stütze fand. Ihr willensſtarker Mann 
duldete auch von ihrer Seite keine Einmiſchung 
in die Staatsgeſchäfte, und ihr Sohn Nikolaus II. 
ſtand wohl zu ſehr unter dem Einfluß ſeiner Ge⸗ 
mahlin, als daß Spielraum für eine politiſche Be⸗ 
tätigung der Mutter vorhanden geweſen wäre. Die 
ausgeſprochene Deutſchfeindlichkeit der 

e ſich vom deutſch⸗däniſchen 

r. 


riege 1864 : 
Deutſches Reich. 


25 Jahre Kampf gegen den Alkohol. 


Im Oktober werden es 25 Jahre, daß Profeſſor 
Dr. med. h. c. J. Gonſer an der Spitze des 


für dieſe Arbeit eingejest 

er Name Gonjer ift ein. alkoholgegneriſches 

ar weil er die Richtung einer beſonnenen 

politit vertritt, d. h. mehr gegen den Alkohol⸗ 
i 


mißbrauch kämpft und für teit ein- 
tritt. Auf der Grundlage dieſer Politik i es 
ihm gelungen, ſich ein weites Betätigungsfeld zu 


er vor mehreren Jahren ſogar 
egen den Alkoho⸗ 
lismus g ö a aus gelang es 
ihm, die Alkoholfrage in weiteſte Kreiſe hinein⸗ 
utragen und ihr Gehör zu verſchaffen in den 
Parlamenten und Behörden aller Art. 


Ueberfall auf einen Polizeibeamten Bea 


4 Verletzte. 
n der vergan- 


oligeibeamter von 
allen und nieder⸗ 


affe Gebrauch und verletzte zwei der 

aupttäter, zwei Brüder, durch 5 2 Schüſſe er⸗ 
m Kampf einen 

huk in den linken avon. Ein Bru⸗ 
der der beiden Hauptbeteiligten wurde in ſeiner 
Wohnung verhaftet, da er ebenfalls an dem Ueber⸗ 
fall beteiligt war. Auch er hatte Verletzungen 


erlitten. 
Raubmord. 


Stuttgart, 15. Oktober. (R.) In die Stations- 
taſſe des Hallepunktes Stetten im Remstal wurde 
gegen itternacht eingebrochen. Der Bahn⸗ 
wärter⸗Aushelfer Karl Pfund, der vermutlich den 
Täter überraſchte, wurde von dieſem ermordet. 
Der Täter hatte Pfund einen Kragenſchoner als 
Knebel in den Mund geſteckt, wodurch der Er⸗ 
ſtickungstod eintrat. Der Täter konnte noch nicht 
ermittelt werden. 


ereins gegen den Alkoholismus ſeine 


Die Exploſion 
auf dem Molorſchiff Kungsholm. 
Hamburg, 15 Oktober. (R.) Bei der Exploſion 
auf dem Motorſchiff „Kungsholm“ wurden 2 Per⸗ 
jonen getötet und 21 Perſonen verletzt. Die Ber- 
letzungen ſind in der Hauptſache Rippen⸗ 
brüſche, Quetſchungen und Gehirnerſchütterungen. 


Der Zweibrüder Zwiichenjall. 
, Zweibrüden, 15. Oktober. (R.) Zu der Ber: 
haftung zweier junger Leute aus Zweibrücken im 
Zuſammenhang mit dem Flaggenzwiſchenfall wird 
noch bekannt: Am Sonntag nachmittag erſchien 
auf dem Landauer Polizeiamt ein Mann und er⸗ 
klärte, daß ihm auf der Landſtraße zwei junge 
Burſchen erzählt haben, ſte a die franzöſiſche 
lagge am franzöſiſchen Militärkaſino abgeriſſen. 
ie Landauer Polizei konnte die beiden nach 
einiger Zeit ermitteln und feſtnehmen. Sie 
wurden in das Landauer Lan desgerichtsgefängnis 
eingeliefert und durch die deutſchen Gerichts⸗ 
behörden ſofort eingehend verhört, wobei die 
beiden ihre Aeußerungen als Prahlerei hin⸗ 
er Es handelt ſich um einen 1907 geborenen 
ederzuſchneider und einen 19jährigen Schloſſer⸗ 
geſellen, die beide in Zweibrücken ihren Wohnſitz 
hatten und ſich von dort aus polizeilich abge⸗ 
meldet und auf N begeben hatten. 
Nach Senadin ung der franzöſiſchen Behörden 
hat der franzö lide ilitärſtaatsanwalt ein ein- 
gehendes Verhör mit den beiden in Haft befind⸗ 
lichen Burſchen abgehalten, wobei die wiederum 
betonten, daß ſie lediglich geprahlt hätten. Trotz 
alledem wurden die beiden zur weiteren Klärung 
des Falles in Haft behalten und am Montag 
abend von Landau nach dem Zweibrücker Gefäng⸗ 
nis gebrucht. Die franzöſiſchen Behörden haber 
bisher kein Auslieferungsbegehren geſtellt. 
——— 


Aus anderen Ländern. 


Drei ſpaniſche Offiziere in Nizza 
verhaftet. 


Paris, 15. Oktober. 950 Wie „Petit Pariſien“ 
aus Nizza berichtet, hat die Polizei auf Erſuchen 
der ſpaniſchen eglerung drei ſpaniſche Offiziere 
vorläufig verhaftet, und zwar den 62 Jahre 
alten Oberſt a. D. Malcampa und ſeine 
beiden Söhne, den Major und den Hauptmann 
Malcampa. Das Vermögen der drei in 
Spanien iſt angeſichts des Verdachts 10057 Be⸗ 
teiligung an dem letzten Komplott beſchlag⸗ 
nahmt worden. Das zuſtändige franzöſiſche Ge 
richt wird über die Auslieferung beſtimmen. 


Ein Lutherfund in Südafrika. 


London, 15. Oktober. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Johannesburg: Ein intereſſanter 
und iſt hier gemacht worden. Er beſteht aus 
artin Luthers urſprünglichem Tagebuch. Das 
Buch wurde in einem Bücherladen für einen 
Schilling gekauft. Es iſt in Pergament gebunden, 
ut erhalten und von 1532 datiert. Der Käufer 
bat ein Angebot von 500 Pfund abgelehnt. 


Ein Weltbad in Paläſting. 


n größerem Umfange ausgenutzt werden. Die 
eng ua Statt bene at die Quellen als 
Staa nſpru 7 und läßt 
die wenigen erbärmlichen Gebäude bereits durch 
ſtattliche neuzeitliche Bauten und Einrichtungen 
mgebung des Sees landſchaft⸗ 
lich hervorragend iſt und vor allem der dortige 
Winter für unſere Begriffe ein angenehmer 115 
ling, ſagt man Tiberias ſogar eine Zukunft als 
Weltbad voraus. 


Amazonenregimenter. 


Während im Völkerbund fruchtloſe Debatten 
über die Abrüſtung ſtattfinden, wird in Rußland 
mit ganzer Energie an der Populariſierung der 
Armee gearbeitet. Das ganze Volk jol militäriſch 
werden, ja man ſtrebt eine „Militariſie⸗ 
rung des Geiſtes“ an. Dazu wird die 
Jugend militäriſch ausgebildet. Die Studenten 
Mülfen fih in dieſen Jahren in zwei Monaten im 
Lager zu Reſerveoffizieren ausbilden. Nun hat 
man ſich auch an die Bildung der grauen» 
bataillone gemacht, die mit Flinten⸗ und 
Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind. Bei ihrem 
Aufmarſch jubeln und jauchzen die kommuniſti⸗ 

en Maſſen. Bei der Konkurrenz im Scharf: 

ießen aus Anlaß der letzten „Spartakiade 
eitenſtück der Ol bas kyai gewann eine folme 
rau den erften Pre 8. er Bolſchewik weiß 
genau, daß auch die Ehe zu dem zu rechnen iſt, 
was noch aufhält, jo zerſtört er die Ehe 
von Grund aus — nicht nur durch die freie Ehe- 
| eidung uſw., nun auch durch die Militaris 
erung der Frauen. 


ana 


Da eier S 
Die heutige Ausgabe hat 10 Zeiten 


ge herr om 288 Senftleben 
3 Selce . Bri E Rudolf Berdretämeyer. 
r ben en 


Kino Renaissance 
Poznań, ul. Mantaka Nr. 8/9 
Vom 15. bis 21. Oktober d. 33. : 


Panik 


In der Hauptrolle: Harry Peel. 
Beginn der Vorführ. um 4.30, 6, T. 20 u. 9 Uhr. 


Für Jugendliche geſtattet. 


In Kürze erſcheinen 
Storms Kurs buch für Oſt⸗, Nord» und 
Mitteldeutſchland. 


Ferner: t 
Hendſchels JIater national, 
Koenias Kursbuch uſw. 


Budhenblung der Drut | 
uchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Mie, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. eh 


Beſtellungen bitten wir ſchon jetzt an uns 


> Pofener Tageblatt = 


Neem n 


Die glückliche geburteines gesunden 
y Jungen zeigen in dankbarer 
G“ Freude an 


L Waldemar Ẹrox u. Frau Sophie 


Trikotagen 


geb. Senftleben. 


Dosen u. Neisse, den 8. Oktober 1928. j 


De Dion Bouton - 


Wagen in jehr gutem Zuſtande, fait neu, fahr⸗ 
bereit zu verkaufen. Gelegenheitskauf. „Praga“ 
Aukomobile, Pozuan, pl. Wolności 11. 
Tel 55-33. 


Anhänger für Lastkraftwagen 


von 2—5 Tonnen Tragfähigkeit, alte oder reparatur⸗ 
bedürftige, gebrauchte ſowie gut erhaltene mit Eiſen⸗ 


Sweater, Golf 


. re 


AN 
oder Vollgummibereifung zu kaufen geſucht und er, 10176 N 
bitte Angebote an „Reklama Polska” Poznan l } 
Aleej Marcinkowskiego 6, für „3222“. 


in Rollen 1 Meter lang, vollſtändig roden un ; R 
ohne Rinde, für Deputatzwecke ſehr gut geeignet, ift 2 Uhr wird die 


A Gaj | 
U ll f [ | p i l billig in größeren und ee Mengen ab Rosto g 9 

ea und Mokrz zur Bahn- und Kahnverladung abzugeben. $ } 

i : A } (Nachtquartier mit Frühſtück) zur Verfügung ftelen 
N Anfragen erbeten an der Gemarkung Kakolewo, pom. Nowy Tompsl, | win, den bitten wir um Meldung bis zum 20. Of 
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liefert in allen Größen 
Waldemar Schütz, Rogoźno WIKp. 
Dämpferfabrik u. Kupferschmiederei. 


Georg Mutz, 
Rosko, 


pow. Czarnków. 


von Weltruf 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 
Ot 
= 


Opel 
XOX: Chenard 
‚Chrysler 


empfehlen 
Telefon: 63-23. 


Brzeskiauto dn. (K0. === 


Karosseriefabrik / Reparaturwerkstätte / Chauffeurschule / Gut sortiertes 

Ersatzteil- und Zubehörlager / Sofort. Lieferung / Sachgemässe Bedienung 

Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager / Zahlungserleichterungen 
nach Vereinbarung. 
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Poznan 
Dahrowskiego 29 
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Y Zur Herbstsaison ° 


w finden Sie stets % 
U etwas Passendes 
% im altbekannten i 


I ndsehuh. und 


u 2 I 
y Muerrenartikel- 4 
w geschäft A 


a m 
II. SERLIGER © 
Ry * A 
Poznan IR 6 
SW. Marein M 
K neben d. Schloß 


a Wiener Leder- ® 


0 ~ i 
y andschuhe für 
Nimm den Stoff aus der Kommode, year 9 


Damen und Herren * 
Proebstel färbt nach neuster Mode. 


in Glace-, Nappa- 
Dr. Proebstel & Co. 


a und Wildleder 4, 
Secech san 
Färberei und chem, Waschanstalt 


n 
Hnralruman 


N ul. Strzelecka 1, 
s ul. Pocztowa: 27, 
ul. Kraszewskiego 17. 


Va 


bei Rheuma, Gicht, 
A Bleichsucht u. Ner dem Märchen RL 
Gerild. Lındwiristochter a vosität sowie alle Die Mode hat in diesem 


andern Brunnen 
und Mineralsalze 


33 J., evgl., m. Möbeleinr. K li 
u. Vermögen wünſcht ſich e IMS 


zu berheiraten. Geb. engl. stets frische 
3 geſich. Position K. Kuzaj Füllungen und gerichtet. Die schön- 
wollen fih melden. Gefi. 27 Grudnia,9 billigst in der sten Mäntel empfiehlt 


Drogerja 


Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos R R 
Sp. zo o. Poznan Zwie⸗ D . 
N OBERE BIRGIT Poznań W 
Habe 24 magere 09 ul. 27 Grudnia 11 
Stiere u. Färſen W BEREIT! F 
ca. 7 Ztr., z. Verkaui. 
Landwirt Zelewski, 
Tarnowo-Podgorne, 
pow. Poznan. 


Etlinger, Kraſzewskiego 17,1] Sp. zo. o., Zwierzyn.6, LOTS unter 1673. 


Strümpfe, Handschuhe 
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ie eine Möniginaus 


Jahre ih? Augenmerk 
besond. auf dassohönel| B 
Ausseh. der Bekleidg. u 


„ASTRA“ 


Starv Rynek 59. 


Flo e Stenot itin N in ungel. Stilig, d. f. gut * „ oA 
a a a U Wien hans Gutsgärtner od. Gärtneri 
eee Sr perh., | Praxis, I 4 # 85 „ 1. X 2 5 i fr. 
- — „ mit gutem Stell. Off. an Ann.⸗Exp. Anſpr. Stellung. Poln. Staatsbürger. Poln. u. Deutſch ; í 
2 À z Haufen s 1 ) i ! 5 gl. ſofort 125 0 
Antik Harm bronz. Gas-] Zeugnis ſuchk Stellung. Kosmos Sp. z o. o. 


z krone z verkaufen.] Ang. an Ann, Erp. Kosmos zuaß, ul. Zwierzynicka 6, | Gefl. Off. z. Weiterbeförd, an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter für Polen 
.. 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan. Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 52-25 


Anläßlich des 


Wäsche, Korsetts, 
Hüftenhalter, Büstenhalter, 
Schürzen, Weisswaren 


Wäsche- und Korsettfabrik 50 jährigen Jubiläums 
eee der Inneren W. iſſion 


findet vom 4.—8. November in Po ſen die ] 
| Sirchliche Woche 


Bekannimachung. ftatt. Sie wird Tauſende von Fremden in unjere Stadt 
Am Mittwoch. dem 17. d. Mts., nachmittags führen. Zu ihrer Unterbringung ſuchen wir l 


agdnutzun aſtquartiere. 


Wer ſolche unentgeltlich oder gegen Bezahlung von 4 A 


öffentlich meiſtbietend im Adamſchen Lokale verpachtet tober an die Geſchäftsſtelle der 


e e A werden im Termin be⸗ Inneren Miſſion, 
Poznan, Szamarzewskiego 3. 


Der Jagdausſchuß. 
| Der Waschtag 
bedeutet keine 
Plackerei 


mehr. 


7 


JIE gross auch immer der Berg schmutziger Wäsche sein möge, 
die Furcht vor der Plackerei des Waschtages hat für die kluge 
Hausfrau aufgehört, denn sie weiss, dass Reiben und Scheuern, Rücken- 
schmerzen und wunde Hände, alles Unangenehme, was früher mit dem 
Waschtage verknüpft war, durch die Benutzung des selbstarbeitenden 
Rinso aufgehört haben. Die zarten, feinen Rinso-Körnchen holen jenen 
Schmutz gründlich heraus, ohne das Gewebe anzugreifen oder die 
Farbe zu zerstören. 


Die Wäsche branche nur eingeweicht zu werden—das ist alles. 


Man löse Rinso in einem Topf kochenden Wassers auf und giesse diese 

Lösung in eine mit lauwarmem Wasser gefüllte Wanne. Lege die 

schmutzige Wäsche hinein und lasse sie eine Stunde oder auch während 

der ganzen Nacht weichen. Danach nehme man die Wäschestücke 

wieder her aus, spüle sie gründlich aus, und die Wäsche ist ‚beendet. 
Man kann mit Rinso auch kochen! 


Manche Hausfrauen lieben es, ihre Wäsche zu kochen. Auch in diesem 


Falle ist Rinso das ideale 
Ri 


Waschmittel. Heiss, kalt oder 
kochend stets kann man Rinso 
GRATIS MUSTER 
COUPON. “Sunlait” Spólka n „ Warschau, Haupt- 


verwenden. 
post, Postschliessfach 47 


Rinso wird nur in Original. 
Packungen verkauft. 

; i igen Versuchsg 0 

Bitte mir ein zum, einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes Rinso i 


j EE AR N AA ²˙ A RER —— 
P. T. 92 (Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


2 R. S. Hudson, Ltd.; England. 


R. G. 22—1 


n eee o d 
* . E Für eine Metalwarenfabrit wird ein in den 
» RINO 

u 


einſchlägigen Geſchäften gut eingeführter 
ingut: Lage Danzigs. ca. 300 Sitzplätze 


beabsicht. ich anderer Unternehmun- 


für den Vertrieb von Meſſingmörſern für den Pofenet 
gen wegen zu verkaufen. Wohnung Bezirk aufzunehmen geſucht. Zuſchrifl. unt. „Ee 
evtl.spät.frei. Reflektanten erbet. unt. klaſſig“ an das Inſeratenbüro Rudolf Bszczolle 
a W. L. 8il an Rudolf Mosse, Danzig. Cieszyn, Slask ciesz 4 


een 7 
We nnn 


Geſucht zum 1. Januar ein tüchtiger verheirateten 


vift in Guts vorſteherachen bewandert. Bewerber wollen Zeugnisabſchr. u. Lebens. einſenden | 


Rittergutsbeſ. C. Jacobi, Trzcian 
bei Michorzewo, pow. Grodzisk. 


Po⸗ in Wort und 
b. b., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter F. S. 1671. 


